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Die volkswirtſ chaftliche Sedentung

der Getreide-Einfuhrſqheine.
Jn der liberalen und ſozialdemokratiſchen Preſſe wird

das Syſtem der Getreide-Einfuhrſcheine noch immer heftig
angegriffen und die Aufhebung dieſer Maßnahme verlangt.
Jn völliger Entſtellung oder gänzlicher Verkennung des tat
ſächlichen Sachverhaltes wird es den wohl größtenteils mit
der Materie nicht genügend vertrauten Leſern ſo dargeſtellt,
als ob die Zollvergütung bei der Getreide-Ausfuhr den
Charakter einer „Ausfuhrprämie“ beſitze und hierdurch die
Getreideausfuhr aus Deutſchland, insbeſondere neuerdings
die Roggenausfuhr, in einer für den inländiſchen Konſum
bedrohlichen oder gar ſchädlichen Weiſe begünſtigt und künſt-
lich geſteigert werde.

Gegen die Aufhebung erklären ſich in der liberalen
und demokratiſchen Preſſe nur die wirklichen Handelsſach-
verſtändigen, nämlich die Getreidehändler der öſtlichen
Hafenſtädte, Königsberg, Danzig, Stettin, deren Handels-
kammern ſich auch ſtets zugunſten dieſes Syſtems ausge
ſprochen haben. Der Grund, daß trotzdem die Handels-
preſſe in ihrem politiſchen Teile ſo heftige Angriffe gegen
dies Syſtem erhebt, hat, abgeſehen von der prinzipiellen
Agitationsſucht der Demokratie gegen die Landwirtſchaft,
die einfache Erklärung, daß nicht der wirkliche Getreide
handel, der Effektivgeſchäfte macht, dagegen iſt, ſondern viel-
mehr die Börſenkreiſe und deren Vertreter.

Betrachten wir alſo die ſachlichen Gründe, die das Ein-
fuhrſcheinſyſtem zur zwingenden Notwendigkeit machten,
die volks wirtſchaftliche Bedeutung dieſes Syſtems, und
bilden wir uns danach ein Urteil, wie die Verhältniſſe in
Wirklichkeit liegen.

Der Oſten Deutſchlands erzeugt erheblich mehr, der
Weſten weſentlich weniger Getreide, als-in den betreffen-
den Abſatzgebieten verbraucht wird. Jm mittleren Deutſch
land gleichen Produktion und Verbrauch ſich ziemlich aus.
Die geographiſche Geſtaltung Deutſchlands macht es un-
möglich, die öſtlichen Getreideüberſchüſſe im Weſten unter
zubringen, die Entfernungen ſind ſo groß, daß ſelbſt bei
Anwendung der bis 1894 beſtandenen Staffeltarife der öſt-
liche Ueberſchuß nur teilweiſe, und nur bis ins mittlere
Deutſchlnad, gelangen konnte. Es traf hier auf eine, den Ver
brauch deckende inländiſche Produktion und auf die elbauf-
wärts eindringenden ausländiſchen Getreideeinfuhren bezw.
auf die aus Jmportgetreide in den Großmühlen herge-
ſtellten Mehlmengen. Der, größte Teil des öſtlichen Ge-
treides erlangte aber ſelbſt auf dieſe Weiſe noch nicht ein-
mal Abſatz; er mußte auf dem Waſſerwege nach den nieder-
ländiſchen Häfen und von dort rheinaufwärts nach dem
deutſchen Weſten gebracht werden. Es mußte alſo dieſes
Getreide an den nordiſchen Ländern vorbeifahren, die einen
ſtarken Einfuhrbedarf haben, und deshalb als nächſtge-
legener Abſatzmarkt für den deutſchen Oſten hätte dienen
können. Durch dieſe Tauſendkilometerfracht entſtand unter
dem gleichzeitigen Angebot der damals noch ſehr ſtarken
ruſſiſchen Exporte nach Königsberg, Danzig uſw. ein Ge
treidepreisdruck im Oſten, der die Getreidezollwirkung faſt
völlig aufhob.

Dieſe Umſtände, durch welche die geſamte öſtliche Land-
wirtſchaft ſchwer geſchädigt wurde, waren die Urſache, daß,
als 1894 durch die Handelsverträge obendrein noch der
Zoll auf 35 Mark herabgeſetzt wurde, das Syſtem der „Ge
treide-Einfuhrſcheine“ unter gleichzeitiger Auf-
hebung der Staffeltarife zur Einführung gelangte, das im
Prinzip darin beſtand, daß der im Oſten exportierende
Händler für das Ausfuhrquantum eine Beſcheinigung er-
hielt, die den Jnhaber ermöglichte, eine gleichartige Menge
ausländiſchen Getreides an einer beliebigen anderen Grenz-
ſtelle des Reiches zollfrei wieder einzuführen.

Nunmehr konnte der oſtdeutſche Getreidehändler das
dort überſchüſſige Getreide auf den ihm nächſtgelegenen
Auslandsmarkt, z. B. Dänemark, Schweden, Norwegen,
bringen. An Stelle des auf dem kürzeſten Wege exportier-
ten Getreides konnte nun in den Nordſeehäfen und im
Weſten und Süden Deutſchlands vermittels der übertrag-
baren „Einfuhrſcheine“ ein entſprechendes Quantum Aus-
landsgetreide eingeführt werden. Dieſes ganze Verfahren
liegt ebenſo ſehr im Jntereſſe der Landwirtſchaft als auch
der Volkswirtſchaft und des Handels, und gegen das Prin-
zip des Syſtems an ſich würde auch die Handels und
Börſenpreſſe bei einſichtigen Leſern keine Stimmung machen
können, wenn ſie dabei nicht mit anderen Mitteln operierte.

Es wurde nämlich ſpäterhin auf Antrag der beteiligten
Handelskreiſe die Einrichtung getroffen, daß der Zollwert
der Einfuhrſcheine auch zur Begleichung des Zolles für eine
Anzahl anderer Waren (Kaffee, Petroleum, Heringe uſw.)
angerechnet werden durfte. Die Getreideexporthändler in
Königsberg, Danzig uſw. wünſchten die erweiterte
Zahlungsfähigkeit der Gutſcheine, weil es ihnen unbequem
und oft ſchwierig war, ihre im Oſten erhaltenen, „Einfuhr-
ſcheine“ an einen Jmporteur im Weſten abzuſetzen. Die
Verwertung der Einfuhrſcheine war ihnen bequemer, wenn
ſie ſie ſelbſt für Begleichung des Zolles für Kaffee,
Petroleum uſw. in Zahlung geben konnten. Für den Fis-
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kus aber war es und iſt es offenbar gleichgültig, ob ihm
ein in Königsberg ausgeſtellter „Einfuhrſchein“ im Zoll
werte von 500 Mark dann ſpäter in Hamburg beim Weizen-
zoll oder ob er ihm in Königsberg beim Petroleumzoll an
gerechnet wird. Alſo lediglich aus Zweckmäßigkeits und
Bequemlichkeitsrückſichten auf Antrag und im Jntereſſe der
beteiligten Handelskreiſe (nicht etwa der Agrarier)
wurde die Anrechnungsfähigkeit der Einfuhrſcheine ausge-
dehnt. Seit dem 1. März 1906 iſt dieſe Anrechnungsfähig-
keit auf Kaffee und Petroleum beſchränkt worden.

Dieſe Anrechnungsfähigkeit der Einfuhrſcheine zur Be
gleichung des Zolles für Kaffee und Petroleum wird nun
in der liberalen und demokratiſchen Preſſe ſo dargeſtellt,
als erlange dadurch die Getreidezollausfuhrvergütung den
Charakter einer „Ausfuhrprämie“.

Aus den vorherigen Darlegungen geht jedoch hervor,
daß aus dieſer erweiterten Anrechnungsfähigkeit an ſich noch
rein gar nichts für die Frage ſich folgern läßt, ob das Aus-
fuhrgetreide eine Exportprämie genießt oder nicht, ſo daß
es alſo eine reine Zweckmäßigkeitsfrage für die intereſſierten
Handelskreiſe iſt, ob ihnen die Anrechnungsfähigkeit der
Gutſcheine auch fernerhin belaſſen werden ſoll oder nicht.
Ein materielles Jntereſſe des Fikus kommt hierbei gar nicht
in Frage, weil es ihm offenbar völlig gleichgültig ſein kann,
bei welcher Art von Zolleinnahmen ihm dieſe Gutſcheine
angerechnet werden.

Die Antwort auf die Frage, ob durch das Syſtem der
„Einfuhrſcheine“ in der Tat eine „Getreideausfuhrprämie“
gezahlt wird, läßt ſich nur auf Grund eines Vergleichs der
deutſchen Getreideausfuhr und Getreideeinfuhr entſcheiden.

Nun beſagt die amtliche Statiſtik der letzten Erntejahre,
daß bei Weizen und Gerſte dauernd ein großer Einfuhr-
überſchuß ſtattfand; bei Roggen und Hafer war allerdings
in den letzten Jahren ein Ausfuhrmehrbetrag. Auf dieſer
Mehrausfuhr von Roggen und Hafer baſiert die gegneriſche
Behauptung, die „Einfuhrſcheine“ kämen einer „Ausfuhr-
prämie“ gleich. Dieſe Anſicht wäre richtig, wenn Weizen,
Roggen, Gerſte, Hafer ganz heterogene Früchte wären, die
volkswirtſchaftlich je für ſich ganz getrennte Verwendungs-
gebiete hätten. Das Gegenteil iſt jedoch der Fall, denn es
findet je nach der Geſchmacksrichtung, Ernteausfall und Preis-
geſtaltung ein gegenſeitiger Erſatz zwiſchen Roggen und

Weizen und zwiſchen Hafer und Futtergerſte ſtatt. Es
würde einen volkswirtſchaftlich ungeſunden Zwang auf
die Volksernährungs- und Fütterungstechnik bedeuten, wenn
dem bequemen Austauſch der einzelnen Getreidearten nicht
dadurch Rechnung getragen würde, daß die Mehrausfuhr
bei der einen Getreideart auf die Mehreinfuhr der anderen
Art in Anrechnung gebracht werden könnte.

Eine tatſächliche Ausfuhrprämie wäre erſt dann vor-
handen, wenn die Geſamt-Getreideausfuhr
größer wäre wie die Geſamteinfuhr. Dies iſt aber
bisher nicht der Fall und auch für die Zukunft nicht zu be
fürchten, da die Geſamteinfuhr die Geſamtausfuhr bei
weitem überwiegt. Bis dahin haben die Einfuhrſcheine gar
keine andere Wirkung, als lediglich die Schaffung der Mög-
lichkeit für den oſtdeutſchen Getreidebau, ſeine dort über
ſchüſſigen Erntemengen in volkswirtſchaftlich zweckmäßiger
Weiſe auf den nächſtliegenden Abſatzgebieten verwerten zu
können, wofür dann im Weſten und Süden der Erſatz für
den deutſchen Konſum auf billigſte und zweckmäßigſte Weiſe
durch Einfuhr ausländiſchen Getreides bewirkt wird.

Wir faſſen alſo nochmals zuſammen: das Einfuhr-
ſcheinſyſtem bezweckt lediglich, die un rentablen Transport
koſten der öſtlichen Getreideüberſchüſſe zu vermeiden. Es
wäre undenkbar, die Frachttarife vom Oſten nach dem
Weſten ſo ſtark herabzuſetzen, daß das öſtliche Getreide direkt
nach dem deutſchen Weſten verfrachtet werden könnte. Des-
halb wird durch die Zollausfuhrvergütung (Einfuhrſcheine)
bewirkt, daß das überſchüſſige öſtliche Getreide über die
Oſtſeehäfen Abſatz nach dem nächſtgelegenen Auslands-
markte findet und daß dafür dann im Weſten frachtbilliges
Auslandsgetreide in gleicher Menge zollfrei hereinkommt.

Es liegt dabei in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen be-
gründet, daß nicht gerade Roggen für Roggen, Weizen für
Weizen, Hafer für Hafer, Gerſte für Gerſte wieder einge
führt wird, ſondern daß ſich die verſchiedenen Getreidearten,
Brot wie Futtergetreide, im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe
dabei nach Bedarf ergänzen.

Aus alledem ergibt ſich: das Einfuhrſcheinſyſtem er
leichtert die Handelsbeziehungen, läßt den Ueberfluß der
einen Getreideart mit dem Mangel an der anderen leichter
ausgleichen, wodurch es gerade preisregulierend und volks-
wirtſchaftlich günſtig wirkt. Eine Exportprämie wäre erſt
von dem Zeitpunkte ab gegeben, wo die Geſamtausfuhr
größer würde. als die Geſamteinfuhr, was weder beim
Brot noch beim Futtergetreide der Fall iſt, noch für die
nächſte Zeit ſein wird.

Wenn heutzutage in Deutſchland Weizenbrot in
Amerika neuerdings Roggenbrot bevorzugt wird, ſo ſoll
man der deutſchen Volkswirtſchaft dieſen Vorgang finanziell
erleichtern, dadurch, daß man es der infolge der Boden-
beſchaffenheit mehr auf Roggenbau angewieſenen deutſchen
Landwirtſchaft möglich macht, mit dem Roggenüberſchuß
die Weizenverſorgung Deutſchlands zu bezahlen. Deutſch
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land baut mehr Roggen, als es ſelber braucht. Wenn es
dieſen Ueberſchuß an das Ausland verkauft, dann kann es
dafür Weizen vom Auslande kaufen.

Dem Fiskus aber iſt es völlig gleichgültig, ob er für
Roggenausfuhr mehr ausgibt und dafür an Weizeneinfuhr
mehr einnimmt, und umgekehrt. Für die Land- und Volks
wirtſchaft aber wäre es ein Fehler, wenn der infolge der
Bodenbeſchaffenheit günſtigere Roggenbau zugunſten des
Weizen beſchränkt würde.

Das Einfuhrſcheinſyſtem ſchützt alſo den rationellen
Handel und die Landwirtſchaft und erleichtert es, der Ge
ſchmacksrichtung der Konſumenten wie auch dem Futter-
bedarf auf bequemſte Weiſe Rechnung zu tragen.

Wie ſchon eingangs erwähnt, ſtehen gerade die
Handels ſachverſtändigen in ihrer überwältigenden Mehrheit
auf dem Standpunkte der volkswirtſchaftlichen Zweckmäßig-
keit des Syſtems der Einfuhrſcheine und haben ſich auch
neuerdings wieder in dieſem Sinne geäußert.

Dir kommende maritime Kräfteverſchiebnng

nud die deutſche Slottenfrage.
Während infolge der Ereigniſſe des verfloſſenen

Sommers ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die von
jenſeits des Kanals drohende Gefahr gerichtet hat, ſind
auf uns zwei naheliegenden Gebieten Kräfte am Werke, die
nicht minder geeignet ſind, die deutſche Flottenfrage zu be-
einfluſſen. Wir ſehen heute die ruſſiſche Regierung, und
insbeſondere den tatkräftigen Marineminiſter Admiral
Grigorowitſch, die Verſtärkung des ruſſiſchen Schwerge-
wichts in der Oſtſee und im Schwarzen Meere mit allen
Mitteln betreiben. Es befindet ſich hier ein Programm in
vorgeſchrittener Ausführung, welches bisher in Deutſchland
merkwürdig wenig Beachtung gefunden hat, aber von einer
durchaus nicht zu unterſchätzenden Bedeutung iſt Auf
16 große Schlachtſchiffe will Grigorowitſch vorläufig die
ruſſiſchen Streitkräfte in den europäiſchen Gewäſſern ver-
mehren. Jn der Oſtſee werden in abſehbarer Zeit deren
acht vorhanden ſein, ungerechnet die von früher ſchon vor-
handenen, teilweiſe ſtarken und modernen Schlachtſchiffe
und Panzerkreuzer. Ungeachtet der normalen Beziehungen
zwiſchen dem Deutſchen und dem ruſſiſchen Reiche kann eine
ſolche Verſtärkung der Seerüſtung einer anderen Macht in
einem uns direkt benachbarten Gewäſſer natürlich nicht un-
berückſichtigt bleiben, ſondern es muß ebenſo wie zu Lande
in ähnlichen Fällen, dem durch entſprechende Gegengewichte
Rechnung getragen werden. Nimmt man aber an einer
Stelle etwas weg, ſo iſt an der anderen Seite etwas nötig,
und um einen Bismarckſchen Ausdruck umzuwandeln: Die
deutſche Flottendecke iſt noch zu kurz, um ſie ohne Nachteil
für die Füße bis an die Naſe heraufziehen zu können. Dieſe
Erwägung gewinnt einen noch ernſteren Charakter, wenn
wir zum Bundesgenoſſen Rußlands, zu Frankreich, hin-
überblicken. Es wäre höchſt unrichtig, wollte man ſich in
Deutſchland infolge des Unfalles der „Liberté“ dem
Glauben hingeben, die franzöſiſche Flotte ſei nunmehr als
eine Quantité negligeable einzuſchätzen. Es ſteckt trotz
allem viel Tüchtiges in der franzöſiſchen Flotte, ein großer
Teil des Materials iſt ſehr gut, und vor allem: Es iſt der
Delcaſſéſchen Tätigkeit gelungen, die frühere Langſamkeit
im Bau der großen Schiffe zu beſeitigen. Die neueſten
großen franzöſiſchen Schiffe, ihrem Deplacement und ihrer
Artillerie nach als Dreadnought zu bezeichnen, werden in
ebenſo kurzer Zeit fertiggeſtellt ſein, wie die gewöhnliche
Bauzeit der deutſchen Schlachtſchiffe nach wie vor beträgt.
Bis zum Jahre 1920 hat Frankreich ſich vorläufig den Bau
von 16 großen Schlachtſchiffen vorgeſetzt. Es iſt das ein
Minimum, welches ohne Zweifel erhöht werden wird, ſobald
die Regierung der Kammer gegenüber auf Grund von voll
endeten Tatſachen die Beweiſe dafür vorlegen kann, daß
die früheren Hinderungen für ſchnelle Bauausführung nicht
mehr beſtehen.

Beide oben angedeuteten Faktoren: die ruſſiſchen und
die franzöſiſchen Beſtrebungen, ſind neu, wir haben ſie in
unſerer Rechnung und vor allem in unſerem Bautempo
bisher nicht berückſichtigt und unſere öffentliche Meinung
hat ihre vielleicht zu ausſchließlich nach der anderen
Seite der Nordſee hinübergerichtet. Man muß das eine
tun und das andere nicht laſſen. Tut man es aber, ſo er
gibt ſich als eine natürliche Folge, daß die deutſche Rüſtung
ſchleunige Konſequenzen aus dieſen neu hinzugetretenen
Faktoren zu ziehen nicht umhin können wird.

Reue Falſchmeldungen über den Kerichsdeuiſchen

Mittelſtands-Perband
werden von deſſen Gegnern gegenwärtig verbreitet. So
werden, wie uns das General-Sekretariat des Reichs-
deutſchen Mittelſtands- Verbandes mitteilt, zwecks Ver-
kleinerung der großen Bedeutung des Dresdener Zu
ſammenſchlüſſes völlig aus der Luft gegriffene Ziffern über
den Beſuch des Erſten Reichsdeutſchen Mittelſtandstages
und über die Zahl der mittuenden und abſeits ſtehenden
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MittelſtandsVerbände den Leſern mitgeteilt. Die dabei
genannten Zahlen ſind ſo willkürlich gruppiert, daß der
Sachverſtändige auf den erſten Blick erkennen muß, daß der
Verfaſſer dieſer falſchen Mitteilungen auch nicht die ge
ringſte Ahnung davon hat, wie viele Verbände und Einzel-
vereine des ſelbſtändigen Mittelſtandes in Deutſchland vor
handen ſind. Wie bodenlos leichtſinnig von der mittel-
ſtandsfeindlichen Preſſe hier vorgegangen wird, möge ein
Beiſpiel zeigen. Um ſagen zu können, die offenkundig
glänzend verlaufene Dresdener Mittelſtandstagung ſei in
Wirklichkeit doch ein großer Mißerfolg geweſen, wird die
ganz willkürliche Behauptung aufgeſtellt, 350 Organi-
ſationen hätten von der Einladung keinen Gebrauch ge-
macht, deshalb könne von einer Einigung des ſelbſtändigen

deutſchen Mittelſtandes überhaupt nicht geſprochen werden.
Wie aber ſieht dieſe Sache in Wirklichkeit aus? Hätte der
Journaliſt, der die Zahl 350 aus den Fingerſpitzen geſogen
hat, auch nur die leiſeſte Kenntnis von dem Umfange des
mittelſtändiſchen Organiſationsweſens gehabt, dann hätte
er wiſſen müſſen, daß ſeine Angaben nicht das Zeichen eines
Mißerfolges, ſondern der Beweis eines ungeheuren, von
keiner Seite geahnten Erfolges der reichsdeutſchen Mittel-
ſtands Bewegung ſein würde. Jm Deutſchen Reiche gibt
es nämlich ungefähr 18000 Einzel-Organiſationen des
ſelbſtändigen Mittelſtandes. Hätten nur 350 ausgeſchlagen,
müßten mit den Dresdener Einigungsbeſchlüſſen 17 650
Mittelſtands-Organiſationen einverſtanden ſein. Ebenſo
verhält es ſich mit den unfreundlichen Schlußfolgerungen,
die von der mittelſtandsfeindlichen Preſſe an die Tatſache
geknüpft werden, daß an der gründenden Verſammlung in
Dresden nur ungefähr 300 Verbände teilgenommen hätten.
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es in Deutſchland
bloß 350 Reichs- und Landesverbände des ſelbſtändigen
Mittelſtandes gibt, ſo zeugt doch die Zahl 300 nicht für
einen Mißerfolg, ſondern für einen glänzenden Erfolg der
Dresdener Mittelſtands-Tagung!

Weiter will das „Berliner Tageblatt“ erfahren haben,
daß die rheiniſch-weſtfäliſche Großinduſtrie dem genannten
Verband 100 000 Mark in fünf Raten à 20000 Mark zzuge-
ſagt habe. Daran knüpft der eine Teil der mittelſtands-
feindlichen Preſſe die tiefſinnige Bemerkung,, daß es ſich
um den Verſuch handle, Kreiſe des Mittelſtandes der hoch-
ſchutzzöllneriſchen Richtung dienſtbar zu machen, und ein
anderer Teil der mittelſtandsfeindlichen Preſſe iſt ſo
liebenswürdig, von amerikaniſcher Korruptionspolitik und
von Beſtechung zu ſprechen. Auch dieſe Meldung iſt
erfunden. Bis heute hat der Reichsdeutſche Mittel-
ſtands-Verband von Jnduſtriellen oder ſonſtigen Perſonen
aus Rheinland- Weſtfalen keinerlei materielle Unterſtützung
erfahren. Würden ſich aber in Rheinland- Weſtfalen Groß-
induſtrielle finden, die ihre Ueberzeugung, daß ohne einen
geſunden Mittelſtand die heutige Wirtſchaftsordnung nicht
aufrecht zu erhalten iſt, praktiſch betätigen möchten durch
Zuführung höherer Mitglieds beiträge, an die keinerlei
Bedingungen geknüpft werden können, ſo läge kein ver-
nünftiger Grund für den ſelbſtändigen Mittelſtand vor,
eine derartige Hilfe zurückzuweiſen.

Der tripolitaniſche Krieg.
Plänkeleien und Gefechte.

Wie das türkiſche Kriegsminiſterium der Preſſe mit-
teilt, hatten die wiederholten türkiſchen Angriffe keinen er-
wähnenswerten Erfolg, da die italieniſchen Truppen durch
Schiffsgeſchütze geſchützt waren. Jn Tobruk haben die
Jtaliener 500 Mann gelandet.

Die „Tribuna“ veröffentlicht Einzelheiten über den Kampf
bei Bumelianga. Die Türken griffen den Brunnen bei
Bumeliana an und eröffneten ein Artilleriefeuer. Jhr Vorgehen
war ſehr lebhaft, aber auch ſehr vorſichtig. Jhre Schüſſe ſchlugen
in die Stellungen der Italiener nur ſelten ein. Der Feind hielt
ſich in einer Entfernung von 3 Kilometern. Durch das energiſche
Vorgehen der italieniſchen Artillerie und das Eingreifen der
Panzerſchiffe wurde das Feuer zum Stillſtand gebracht. Auf
italieniſcher Seite wurde ein Soldat leicht verwundet. Die Ver-
luſte der Türken ſollen bedeutend ſein.

Eine andere Meldung lautet: Wie aus Tripolis be-
richtet wird, wurden in der Nacht zum 16. Oktober die Vor-
poſten von Bumelianga durch zwei Artilleriegruppen, deren
Stärke nicht feſtgeſtellt werden konnte, zum dritten
Male angegriffen. Sie eröffneten das Feuer aus großer
Entfernung, ſtellten es aber bald wieder ein, da ihr Feuer
wirkungslos blieb und außerdem das 40. und 60. Jn-
ſanterie- Regiment in den Kampf eingriffen. Die Jtaliener
hatten einige Leichtverwundete. Jn der Stadt waren Hilfs-
truppen bereitgeſtellt, doch war ihr Eingreifen nicht er
forderlich. Um Mitternacht zogen ſich die türkiſchen
Truppen zurück.

Das „Giornale d'Jtalia“ verzeichnet die Meldung, daß
zwei türkiſche Kompagnien bei Sliten,
27 Karawanenſtunden öſtlich von Tripolis, ver
nichtet worden ſeien.

Aus Tripolis
wird gemeldet: Bisher wurden 18 000 Truppen auf zwanzig
Dampfern gelandet, darunter viel Train. Die Oaſen Mekig
und Gargariſch ſind von Jtalienern beſetzt. Allnächtlich
finden kleine Gefechte längs der Vorpoſtenlinie, die wahr-
ſcheinlich bald vorgeſchoben werden wird, ſtatt. Jn den
Kämpfen der letzten Nacht wurden von den Jtalienern eine
Mitrailleuſe, Munition und Lebensmittel erobert. Man
nimmt an, daß es erſt zu ernſthaften Kämpfen kommen
wird, wenn die Jtaliener weiter in das Hinterland einge-
drungen ſein werden, da die Türken vorzügliche Ver-
ſchanzungen bei Djebel beſitzen ſollen. Die türkiſchen
Truppen in Tripolis beſtehen nach den letzten italieniſchen
Meldungen aus 2500 regulären Truppen, 2500 Reſerviſten-
und 500 irregulären, meiſt Arabern. Die Jtaliener hoffen,
der Eindruck ihrer Uebermacht werde die Araber zur Ueber
gabe bewegen.

Die Flucht der Beduinen aus Tripolis.
Die in Alexandrien erſcheinende „Egyptian Gazette“

meldet, daß verſchiedene Beduinenführer, die Tripolis ver-
laſſen und ſich in Egypten angeſiedelt haben, erklärt
haben, daß ſie ſich nicht in den Krieg zwiſchen Jtalien und
der Türkei einmiſchen, viel weniger der Türkei helfen wer-
den. Sie ſeien glücklich, jetzt in Egypten leben zu können,
denn in Tripolis ſeien die Steuern viel zu hoch geweſen.
Bei Ausbruch des Krieges haben dem genannten Blatte zu
folge ungefähr 30 000 Beduinen Tripolis verlaſſen und
beabſichtigen, nicht mehr dorthin zurückzukehren. Den nach
Egypten einwandernden Beduinen wurde das Waffentragen

verboten, nur die Grenzwächter durften ihre Gewehre be-
halten. Beduinen, die in Egypten mit Waffen angetroffen
werden, werden ſtreng beſtraft.

Die Türken in Benghaſi.
Nach Meldungen engliſcher Blätter aus Benghaſi trifft

die dortige türkiſche Beſatzung in aller Eile die letzten Vor
bereitungen, um den Jtalienern bei ihrer dortigen Landung
energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Soldaten
ſind von größtem Patriotismus beſeelt und, wollen ſich nicht
ſo ſchmachvoll ergeben wie die Beſatzung von Tripolis. Die
Garniſon verfügt über gute, moderne Waffen und eine
große Menge Munition. Eine hervorragende Unterſtützung
finden die Truppen in den Arabern jener Gegend, die ſich
faſt ausnahmslos den Türken zur Verfügung geſtellt haben.

Molhammed Farid-Bei,
der Präſident der h Nationalpartei, iſt, von London
kommend, in Konſtanlinopel eingetroffen. Sein Aufenthalt hängt
mit den in Egypten gegen Jtalien zu treffenden weiteren Maß
regeln zuſammen.

Die Revolution in China.
Zwanzigtauſend Mandſchuſoldaten, die vom Kriegs

miniſter Jintſchang koinmandiert werden, belagern
Wutſchang, das ſich in den Händen der Revolutionäre
l det Für die Europäer beſteht zurzeit noch keine Ge-

„fahr.
Auf Befehl der chineſiſchen Regierung ſind die in

Nanking und Kanton ſtehenden Truppen e ntwaffnet
worden, da ſie befürchtete, daß ſich auch dieſe Garniſonen
den Revolutionären anſchließen wollen. Die Polizei der
beiden Ortſchaften iſt mit außergewöhnlichen Machtbefug
niſſen verſehen worden, um die Ruhe und Ordnung in den
beiden Orten aufrecht zu erhalten.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele-
gramme ein:

Hankau, 17. Oktober. Der engliſche Kreuzer „Cadmus“
iſt hier angelangt. Die Aufſtändiſchen beſchloſſen, die Man-
dſchus nicht zu töten, wenn ſie freiwillig die neue Regierung an-

erkennen. Man erwartet ein Gefecht zwiſchen
Mandſchus und Aufſtändiſchen. Letztere gründeten
einen Verband für Krankenpflege, der von einem Miſſionar ge
leitet wird. Die Frauen und Kinder reiſten heute nach Schang-
hai ab. Der Befehlshaber der Aufſtändiſchen erklärte, ſie fürch-
teten die Nordtruppen nicht. Die Pekingbahn würden ſie ſelbſt
benützen. Die Bahn iſt in voller Ordnung, der Verkehr aber ein-
geſtellt. Heute iſt ein neues revolutionäres Blatt erſchienen. Die
früheren Zeitungen erſcheinen nicht.

Auf eine Anordnung aus Peking hin iſt der Verkehr
auf der Bahn Peking Mukden vorläufigeingeſtellt worden. Die Korreſpondenz aus der
Mandſchurei nach dem Jnnern Chinas unterliegt einer
ſtrengen Zenſur.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer begibt ſich am heutigen

Dienstag nach Aachen, Bonn und Lieſer.
Dem greiſen Prinzregenten von Bayern geht es

wieder beſſer. Er unternahm, wie aus Berchtes-
ga den gedrahtet wird, am Montag nachmittag mit den
Herren ſeines Gefolges eine Spazierfahrt in die
Schönau und nahm nachher an der Tafel teil, zu der
mehrere Gäſte geladen waren.

Baut Schiffe! Am 16. Oktober veranſtaltete auch der
Hauptausſchuß für Berlin und die Mark Brandenburg des
Deutſchen Flottenvereins für die Ortsgruppen von Berlin
und Umgegend eine große Verſammlung in der Brauerei
Friedrichshain, die von 4000 Perſonen beſucht war. Den
Referaten der Herren Admiral à la suite des Seeoffizier-
korps der Marine Büchſel und des Wirkl. Geheimen
Rats, Prof. Dr. Adolf Wagner, wurde der lebhafteſte
Beifall gezollt. Unter der jubelnden Zuſtimmung der Ver-
ſammlung wurde ein Telegramm an den Reichs-
kanzler abgeſandt, in dem die dringende Bitte ausge-
ſprochen wurde, den Ausbau der Wehrmacht des Reiches zu
Waſſer zu beſchleunigen und eine entſprechende Vorlage
noch für das Etatsjahr 1912 den geſetzgebenden
Fäktoren zuzuſtellen.

Aus dem überſeeiſchen Poſtverkehr. Jn Tſumis in
Deutſch-Südweſtafrika iſt am 5. Oktober eine Tele-
graphenanſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet worden.
Tſumis liegt bei km 137 der im Bau begriffenen Bahn Wind-
h u Kectmanshoop, zwiſchen Rehoboth und Kub. Die Wort-
gebühr für Telegramme nach Tſumis iſt dieſelbe wie nach Wind-
huk. Sie beträgt gegenwärtig 2,75 Mk.

Die Ausſchreitungen gegen Deutſche in Kovadonga. Die
„Kölniſche Zeitung meldet aus Mexiko: Jn der Unterſuchung
wegen der Ausſchreitungen gegen Deutſche in Kovadonga hat die
Regierung neuerdings erklärt, ſie beſchleunige das Verfahren nach
Kräften. Es ſeien aber neue Mitſchuldige entdeckt und
neues Beweismaterial aufgefunden worden, deſſen Be-
nutzung für eine angemeſſene und nachdrückliche Beſtrafung von
Bedeutung ſei.

Ausland.
—ZQò.+èn|ònIr)tndI!.

Die Spanier im Rifgebiete.
Der Tod des Generals Ordonez hat in Madrid große

Erregung hervorgerufen. Allmählich bricht ſich die Anſicht
Bahn, daß der Kampf im Rifgebiet eine ganz andere Auf-
merkſamkeit verdient, als ihm bisher zuteil geworden iſt.
Denn die Harka wird weiter kämpfen und ſogar noch Ver
ſtärkungen erhalten. Der Einfall El Mizzians im Norden
von Marokko hat Reſultate von unangenehmer Wirkung
für die Spanier hinterlaſſen, denn viele der mit Spanien
befreundeten Stämme ſind wieder abgefallen und kämpfen
erbitterter als je gegen die ſpaniſchen Truppen. Die An-
griffe auf das ſpaniſche Lager, die am 7., 10., 12. und
14. d. M. erfolgten, wurden alle von Stämmen ausgeführt,
die früher mit Spanien eng befreundet waren. Die Preſſe
iſt einſtimmig der Anſicht, daß man den bisherigen Feld-
zugsplan gründlich ändern müſſe, wenn man auf Erfolge
reflektiere. Des weiteren werden auch Stimmen laut, die
von einer Entſendung weiterer Truppen nach dem Rifgebiet
abraten, da durch dieſe Maßregel mancher der noch treu
gebliebenen Stämme beunruhigt und aufgereizt werden
könnte.
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das von Jahr zu Jahr dicker und reicher wird.

Der neue ungariſche Handelsminiſter. Jn der am Sonntag
dem Miniſterpräſidenten Grafen Khuen Hedervary erteilten
Audienz genehmigte der Kaiſer die Ernennung des Abgeordneten
Ladislaus Beöthy zum Handelsminiſter.

Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. Von ver-
ſchiedenen Punkten in der Nähe von Chaves wird an-
dauernd über Bewegungen bewaffneter Monarchiſten be-
richtet, die namentlich die Gegend von Montalegro be-
drohen. Es ſind Truppen dorthin entſandt worden.

Perſien. Die „Morning Poſt“ meldet aus Teheran: Der
Exſchah hat ſich über die Grenze nach Aſchabad in Ruſſiſch-
Turkeſtan begeben. Unter ſeinem Gepäck, das in Firuskuh in die
Hände der Regierungstruppen fiel, befand ſich ein vollſtändiges
Tagebuch über den von ihm unternommenen Verſuch, wieder zur
Herrſchaft zu gelangen. Jn dem Tagebuch finden ſich Angaben,
woher er Unterſtützungen finanzieller und anderer Art bezogen
hat. Dadurch werden verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten
blößgeſtellt, deren Anhänglichkeit an das jetzige Regime bisher
nicht in Zweifel gezogen wurde.

Die Luftſchiffahrt.
Altenburger Flugtage.

Die am Sonnkag wegen ungünſtiger Witterung ausgeſetzten
Flüge ſollten am Montag ausgetragen werden. Schwandt
wurde gleich bei der erſten Runde von Sturme niederge-
drückt. Dabei platzte der Reifen eines Laufrades, das
Flugzeug überſchlug ſich und die Schraube zerbrach. Der
Flieger ſelbſt kam mit einigen Hautabſchürfungen und
einer leichten Handverletzung davon. Weitere Flüge wur-
den wegen des Sturmes abgeſagt. Schwandt erhielt den
Preis der Stadt Altenburg zuerkannkt, ebenſo den Her
zogspreis für die längſte Flugdauer., Der Herzog und die
Prinzeſſin Moritz von Sachſen Altenburg weilten
wiederum auf dem Flugplatze.

Das Zeppelin-Militär-Luftſchiff.
Aus Friedrichshafen wird gemeldet: Die bisherigen

Abnahmefahrten des Zeppelin-Militär-Luftſchiffes haben ein
befriedigendes Ergebnis gehabt. Es iſt nur noch eine
Dauerfahrt von 20 Stunden vorzuführen, die aus
praktiſchen Gründen von Baden- Baden aus vorgenommen
werden ſoll.

Vermiſchtes.
Hochzeit im öſterreichiſchen Kaiſerhauſe. Am nächſten Sonn-

abend findet die Hochzeit des dereinſtigen Trägers der öſterreichi-
ſchen Krone, des Erzherzogs Karl Franz Joſef, mit
der Prinzeſſin Zita von Parma auf Schloß Schwarzau
bei St. Eghden ſtatt. Außer dem Kaiſer Franz Joſef und dem
ganzen öſterreichiſchen Kaiſerhauſe wird auch König Fried-
rich Auguſt von Sachſen der Trauung beiwohnen. Der
Trauungsakt wird in der Schloßkapelle des Schloſſes Schwarzau
vorgenommen werden, die ſich an das Schloß anſchließt. Kaiſer
Franz Joſef hat am Montag der Prinzeſſin Zita von Parma, der
Braut des Erzherzogs Karl Franz Joſef, das Brautgeſchenk über-
reichen laſſen. Es beſteht aus einem Brillantdiadem, das aus
mehr als tauſend Brillanten zuſammengeſetzt iſt. Das Mittelſtück
bildet ein Bandeau, das von einem vierkarätigen Brillanten ge-
krönt iſt. Das Bandeau iſt mit fünf weiteren Teilſtücken ver-
bunden. Die Arbeit iſt ſo kunſtvoll ausgeführt, daß jedes einzelne
Glied, ja, ſogar jeder der größeren Steine, abgeſchaubt und ein-
zeln als Schmuckgegenſtand getragen werden kann.

Kaufmanns-Erholungsheime. Der deutſchen Geſellſchaft für
Kaufmanns-Erholungsheime gehen zur Unterſtützung ihrer Be-
ſtrebungen fortgeſetzt größere Stiftungen zu. Es ſind u. a. in
letzter Zeit Stiftungen erfolgt von: Geh. Kommerzienrat Dr. ing.
Delius, Aachen 10 000 Mk.; Kommerzienrat Griebel, Stettin
5000 Mk.; Waggon- Fabrik vorm. Herbrand, Köln-Ehrenfeld
5000. Mk.; von einem nicht genannt ſein wollenden, jetzt in
leitender Stellung eines induſtriellen Unternehmens tätigen
früheren Offizier 5000 Mk.; H. Güldenpfennig, Staßfurt
2000 Mk. Kaliwerke, Aſchersleben 2000 Mk. Ferner ſind
in Sachſen eine Reihe von Beitrittserklärungen zu der Geſell-
ſchaft erfolgt. Unter anderem von: Paul Knaur, Leipzig, mit
einem Beitrage von 1000 Mk. Louis Apitzſch, Plauen, mit einem
Beitrage von 1000 Mk. Dieſem bedeutſamen Werke, das dem
geſamten deutſchen Kaufmannſtande zugute kommt, ſollte jede
Firma ihrem Betriebe entſprechend Jahresbeiträge oder
Stiftungen gewähren.

Verband deutſcher gemeinnütziger Schreibſtuben. Am 12.
Oktober fand in Hannover eine Verſammlung der deutſchen
Schreibſtuben ſtatt. Es gründete ſich ein Verband deutſcher ge
meinnütziger Schreibſtuben, der u. a. die Aufgabe hat, darauf
hinzuwirken, daß überall in den größeren Städten Schreib-
ſtuben für Stellenloſe der ſchreibgewandten Berufe errichtet, die
vorhandenen ausgebaut und ihnen koſtenloſe Stellennachweiſe für
Bureau- und kaufmänniſche Angeſtellte angegliedert werden.
Die Centralſtelle des Verbandes befindet ſich in Eſſen (Ruhr).

Beſucherzahl der internationalen Hygieneausſtellung. Die
Beſucherzahl der internationalen Hygieneausſtellung zu Dresden
hatte bis Sonntag abend die 5. Million überſchritten.

Der Prozeß gegen den der Spionage angeklagten Deutſchen
Max Schultz wird in der Herbſtſitzung des Geſchworenen-
gerichts in Exeter zur Verhandlung kommen, die am
30. Oktober beginnen wird.

Ein Krankenhaus in Brand geſteckt. Wie aus Velletri (Jta-
lien) gemeldet wird, griff am Sonntag die durch Agitatoren auf-
gehetzte Volksmenge das Krankenhaus von Segni an, deſſen Aerzte
Maßnahmen gegen die um ſich greifende Cholera ergreifen ſollten,
und ſteckten es in Brand. Das Krankenhaus, in dem ſich ca. 700
Kranke befanden, wurde vollſtändig eingeäſchert. Nähere Einzel-
heiten über den Vorfall fehlen noch.

Cyklon in Frankreich. Aus Südfrankreich wird gemeldet, daß
in der Gegend von Carcaſſonne ein Zyklon mit großen
Wolkenbrüchen eine Eiſenbahnbrücke in der Nähe
von Flour zerſtört hat. Der Verkehr zwiſchen Carcaſſonne
und Toulouſe iſt unterbrochen.

Ein tödlich verlaufener Jagdunfall hat ſich auf der Jagd des
Herrn v. Kaphengſt zu Kohlow in der Nähe von Frankfurt a. O.
zugetragen. Der Rentmeiſter Max Krasky zu Kohlow wurde
dieſer Tage bei der Hühnerjagd von 18 Schrotkörnern in der
linken Geſichtshälfte verwundet und iſt im Reppener Kranken-
hauſe ſeiner ſchweren Verletzung erlegen.

Sk. Ein See mit einem Salzdach. Bei Obdorsk in Sibirien
befindet ſich ein eigenartiger See von 28 Kilometer Länge und
15 Kilometer Breite, deſſen Salzgehalt ausreichend iſt, ihn zu
einem für Jahrhunderte ausreichenden Salzlager zu geſtalten.
Er iſt nämlich, wie Scient. Am. zu berichten weiß, mit Ausnahme
einiger weniger Stellen überall mit einem Salzdach überdeckt,

Dieſe merk-
würdige Bildung iſt noch verhältnismäßig jungen Datums. Um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts bildeten ſich zum erſten Male
Salzkriſtalle auf der Waſſeroberfläche. Durch Verdunſtung des
Waſſers vermehrten ſich dieſelben allmählich und backten ſchließ-
lich zuſammen, bis ſich eine dichte Salzdecke bildete. Jm Jahre
1878 ſuchte ſich das Waſſer unterhalb ſeiner Decke einen unter-
irdiſchen Abfluß in den Fluß Ob, wodurch ſich die Waſſerfläche
um etwa einen Meter ſenkte, ſo daß die Decke nunmehr als frei
ſchwebendes Dach ſtehen blieb. Die anfängliche Entfernung von
einem Meter zwiſchen Waſſerfläche und Dach verminderte ſich
von Jahr zu Jahr, da durch Neubildung von Salzkriſtallen das
Dach ſtetig an Dicke zunahm. Das Waſſer der zahlreichenQuellen, welche dieſen See ſpeiſen, fließt über das Dach weg und

verdunſtet auf demſelben, ſo daß hierdurch die Dicke des Daches
auch nach obenhin vermehrt wird. Die Quellen ſind ſelbſt ſo
ſalzhältig, daß ſie wahrſcheinlich in einer Reihe von Jahren durch
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fhre eigenen Ablagerungen gehemmt und verſtopft werden. Dann
bildet das Ganze ein bequem abzubauendes, zutage liegendes
Salzbergwerk.

inf. Eine Regierungsexpedition nach dem „Schatz der Jncas“.
Der berühmte Schatz der Jncas, den die Eingeborenen vor dem
Räuber Pizarro ſeinerzeit verſteckten, ſoll jetzt, wie aus NewYork
geſchrieben wird, durch eine Expedition der Regierung von Peru
geſucht werden, nach dem das Geheimnis ſeines Verſteckes während
ſo vieler Jahrhunderte allen Nachforſchungen von Abenteurern
und Schatzſuchern Stand gehalten hat. Die Regierung von Peru
will ihre Nachforſchungen nicht auf gut Glück, ſondern auf wiſſen
ſchaftliche Weiſe beginnen. Eine alte Sage der Jncas berichtet,
daß der Schatz dort liegt, wohin der Pfeil fällt. Bis jetzt wußte
man nicht, welcher Pfeil gemeint ſei. Nun hat ein Archäologe
namens Real feſtgeſtellt, daß unter allen Kunſtwerken, die aus der
Zeit der Herrſchaft der Jncas erhalten ſind, nur ein einziges mit
einem Bogen und einem Pfeil ausgerüſtet ſei. Es iſt dies die
berühmte „Totenſtatue“, die ſich in dem Kloſter des Heiligen
Auguüſtin zu Lima befindet. Hierhin kam ſie vor vielen Jahr-
hunderten, da die Mönche den ungeheuren Kunſtwert dieſes
prachtvollen Werkes ſchon frühzeitig erkannten und es in ihr
Kloſter brachten, um es vor der Zerſtörung durch die Abenteurer
zu bewahren. Charakteriſtiſch iſt dabei, daß die Statue den
Bogen mit dem Pfeil ſo hält, als ob der Pfeil eben von der Sehne
geſchnellt werden ſollte. Alle Peruforſcher ſind ſich darüber einig,
daß dieſe Statue einen ganz beſonderen Zweck hatte, und daß ihre
Aufſtellung nicht planlos geweſen iſt. Der Umſtand, daß der
Schatz der Jncas noch heute unentdeckt iſt, trotzdem die ganze
Gegend bereits mehrfach umgegraben iſt, läßt darauf ſchließen,
daß das Verſteck zu ſorgfältig ausgeklügelt wurde, um von den
Jncas ſelbſt ohne genaueres Zeichen wieder erkannt zu werden.
Es wurde alſo in der Länge eines Pfeilſchuſſes dieſe Figur auf
geſtellt und in der Tradition für die Enkel überliefert, daß der
berühmte Schatz dort vergraben liege, wohin der Pfeil von einem
gleichen Bogen abgeſchnellt hinfällt. Falls dieſe Vermutung
richtig iſt, braucht man nur noch den Platz zu wiſſen, auf dem die
Statue vor ihrer Aufſtellung im Kloſter geſtanden hat, um den
Umkreis kennen zu lernen, in dem der Schatz der Jncas ver
graben liegt. Es iſt augenblicklich eine große Kommiſſion von
Gelehrten und Archäologen in Lima, der Hauptſtadt von Peru,
damit beſchäftigt, aus dem Archiv des Kloſters feſtzuſtellen, woher
die Mönche die Statue genommen haben. Es ſoll ſich hier eine
genaue Beſchreibung der Oertlichkeit befinden, was bei der Sorg-
falt, mit der die Mönche von jeher zu Werke gingen, auch wahr-
ſcheinlich iſt. Sowie der Platz mit Sicherheit feſtgeſtellt iſt, ſoll
die Expedition zur Aufſuchung des Schatzes ihren Anfang nehmen.
Das Unternehmen dürfte ſich lohnen, da die Ueberlieferung
märchenhafte Dinge von dem Reichtum des Schatzes zu berichten
weiß. Es ſollen dort Goldvorräte von ungeheurem Umfange
lagern, darunter goldene Kunſtwerke von größtem Range. Die
„Totenſtatue“ bezeugt auch, daß die Jncas bedeutende Künſtler
beſaßen. Außerdem ſollen in der Schatzkammer Brillanten und
andere Edelſteine wie Smaragde uſw. in ungeheurer Fülle vor-
handen ſein. Nach den Reichtümern zu ſchätzen, die bei den
Jncas ſelbſt gefunden wurden, muß der vergrabene Schatz aller
dings, einen ungeheuren Wert darſtellen. Hoffentlich gelingt das
Unternehmen im Jntereſſe der Forſchung.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die internationale Zuckerkonferenz tritt in Brüſſel

am 26. Oktober zuſammen zur Beratung über den Antrag
ruſſiſchen Regierung, das ruſſiſche Kontingent zu er

ohen.
Die Eröffnung des Weltkongreſſes der Hotelbeſitzer fand

am 16. Oktober im Seſſionsſaale des Abgeordnetenhauſes zu
Berlin ſtatt. Die Eröffnungsrede hielt der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates des Jnternationalen Hotelbeſitzervereins, Hoyer-
Köln. Jm Namen der Staatsregierung begrüßte Handelsminiſter
Dr. Sydow die Erſchienenen und wünſchte den Arbeiten des
Kongreſſes vollen Erfolg. Bürgermeiſter Dr. Reicke hieß die
Hotelbeſitzer als Bundesgenoſſen bei der Hebung des Fremden
verkehrs willkommen. Anſprachen hielten ferner Geheimrat
Ravené als Vertreter der Handelskammer zu Berlin, namens
der Aelteſten der Kaufmannſchaft Reichstagsabgeordneter
Kaempf und Direktor Waldſchmiedt für den Zentralaus-
ſchuß für Jnduſtrie und Gewerbe Die geſelligen Veranſtal-
tungen der 40. Generalverſammlung des Jnternationalen Hotel-
beſitzervereins und des 2. Weltkongreſſes der Hotelbeſitzer be
gannen Montag abend mit einem glänzenden Empfang in dem
neuen Feſtſaal des Zoologiſchen Gartens zu Berlin, den man
wohl als die ſchönſte Gaſtſtätte der Welt bezeichnen kann. Jm
Verlaufe des Soupers begrüßte der Vorſitzende des Vereins Ber
liner Hotelbeſitzer, Herr Ernſt Barth, die aus allen Teilen der
Kulturwelt zuſammengeſtrömten Gäſte und ihre Damen und
ſchloß mit einem Hoch auf das Präſidium des Weltkongreſſes. Jn
deſſen Namen dankte der Präſident des Aufſichtsrats des Inter
nationalen Hotelbeſitzervereins und des „Comité executif“ des
Weltkongreſſes. Der feſtliche Abend, zu dem eine ſtattliche Anzahl
hervorragender Ehrengäſte erſchienen war, verlief in fröhlichſter
Stimmung
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he. Hochſchulnachrichten. Unterm 11. d. M. iſt, wie wir hören,

die Ernennung des Profeſſors an der Forſtakademie zu Hann.
Münden Dr. Paul Ehrenberg zum a. v. Profeſſor für Agri-
kulturchemie an der Univerſität Göttingen erfolgt; er tritt hier
an Stelle des vom Lehramt zurücktretenden Geh. Nats Profeſſors
Tollens. Zugleich wird er im bevorſtehenden Winterſemeſter auch ſeine
bisherigen Vorleſungen in Hann.Münden abhalten. Prof. Ehrenberg
iſt 1875 zu Brandenburg a. d. Havel geboren. Der ordentliche
Profeſſor für Architektur an der techniſchen Hochſchule zu Karl s
ruhe Geh. Oberbaurat Dr. phil. h. c. Otto Warth iſt am 1. Ok-
tober 1911 in den Ruheſtand getreten. Aus dieſem Anlaß erhielt er
das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des Ordens vom Zähringer Löwen.
Der bekannte Erbauer des großartigen Kollegienhauſes der Kaiſer
Wilhelms Univerſität in Straßburg ſteht im 66. Lebensjahre Sein
Seburtsort iſt Limbach in der bayeriſchen Pfalz. Dem Baurat
Dr. phil. Ludwig Burgemeiſter in Breslau, Provinzial
konſervator der Kunſtdenkmäler Schleſiens, iſt die Stelle des Vorſtandes
des Hochbauamtes in Strehlen unter Belaſſung des Wohnſitzes in
Breslau übertragen worden. Dr. Max Theobald wurde zum
Anſialtsarzt der Kgl. bayeriſchen Heil- und Pflegeanſtalten bei Kauf
beuren in etatsmäßiger Weiſe ernannt. Zum Nachfolger von
Prof. Dr. Leo Wieſe auf dem Lehrſtuhl der romaniſchen Philologie an
der Univerſität Jena wurde vom 1. Oktober 1911 ab der Straß
burger Privatdozent Profeſſor Dr. phil. Ernſt Hoepffner er
nannt. Dr. Hoepffner iſt geboren 1879 zu Runzenheim (UnterElſaß).

Denkmäler für deutſche Geiſteshelden in Amerika. Jn
Cleveland iſt am 15. Oktober unter zahlreicher Beteiligung von
Deutſchen und Amerikanern im Edgewater Park ein Denkmal Richard
*agners, ein Geſchenk der in Cleveland wohnenden Deutſchen an

die Stadt, in feierlicher Weiſe enthüllt worden. Eine zweite Denkmals
weihe ſand in Syracuſe ſtatt, wo ein ebenfalls von Deutſch
1 geſtiftetes Goethe-Schiller- Denkmal errichtet

rden iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Olga de la Bruheère.

Schon bei ihrem erſten Konzert in Halle wurde klar, daß Fräulein
Olga de la Bruysre durch ihre prachtvolle Altſtimme zu den
außergewöhnlichen Erſcheinungen im Konzertſaal gehört. Leider hat
auch in dieſem Jahre unſer Publikum von der gottbegnadeten Sängerin
nicht weiter Notiz genommen und nur ganz geringes Intereſſe für den
angekündigten Liederabend gezeigt. Es iſt nun einmal nicht zu äudern
Selbſt berühmte Künſtler mit klingendem Namen und ausgerüſtet mit
allen Vorzügen des Geiſtes und der Technik haben heutzutage die gr.
Mühe, für ſich die allgemeine Teilnahme zu feſſeln. Zu verwu
bleibt nur, daß die Künſtlerſippe aus dieſer Tatſache ſo rege
Schlüſſe zieht und ſich nach wie vor in materiell erfolgloſen Unter
nehmungen abmüht. Für den ſiimmlichen Beſitz von Olga de la
Bruydre iſt kein Lob zu hoch. Die Künſtlerin verfügt über ein Organ,
das in jeder Lage von herrlichſtem Wohllaut erfüllt iſt, und das einen
erſtaunlichen Umfang aufweiſt. Was Schule und Studium vermögen,
iſt geſchehen, um dieſe herrliche Gabe der Natur zu einem vollendeten
künſtleriſchen Jnſtrument auszubilden,. Mit Ungezwungenheit beherrſcht
die junge Sängerin drei Sprachen und ſtellt in jeder Silben und
Wörter in korrekter Deutlichkeit hin. Atemſührung und Tonverbindung
ſind tadellos. Weiterer Vertiefung harrt gelegentlich noch der muſikaliſche
Ausdruck. Am meiſten kommen dem Empfindungsvermögen der Künſtlerin
offenbar diejenigen Kompoſitionen entgegen, deren Melodik ſich in ein
fachen, großen Linien bewegt, und die Fülle, Kraft und Schönheit der
Stimme verlangen Geſtern war Fräulein Olga de la Bruyère unbedingt
nicht ſo günſtig disponiert wie bei ihrem erſten Auftreten. Jn der
Höhe gehorchte die Stimme nicht willig. Mehrfach waren ſogar
Jntonationsmängel bemerkbar. Die Kompoſitionen von Händel und
Brahms gelangten deshalb nicht zu voller Wirkung. Beſſer fand ſichdie Künſtlerin bereits mit den ſchönen Liedern von Brahms ab, um

dann in den altfranzöſiſchen Geſängen die Höhe ihrer Leiſtungskraft zu
erklimmen, Die Kompoſitionen von Othmar Schoeck und Konr. Ram
rath, mit denen die Künſtlexin unſer Publikum bekannt machte, waren
in der Form vornehm angelegt, im Gehalt vielleicht etwas zu ſehr
geſucht. Selbſtverſtändlich erfreute ſich Fräulein Olga de la Bruyère
aller Sympathien ihrer Hörer. Der Beifall, den ihre Vorträge erweckten,
war herzlich und anhaltend.

Am Klavier ſaß Herr Emil Reiſer. Der junge Künſtler ſchien
auch nicht einen beſonders günſtigen Tag zu haben. Herr Reiſer
begleitete viel zu grobkörnig. Die franzöſiſchen Chanſons wurden unter
der Tonfülle erdrückt, der Klavierpart der Brahmsſchen Geſänge war
nicht klar genug und nur oberflächlich geiſtig belebt.dw Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſche Singakademie.
Ein vielverſprechendes Programm veröffentlicht die unter

Leitung des Herrn Willy Wurfſchmidt ſtehende Halleſche
Singakademie für die kommende Konzertſaiſon. Haben die Pro-
gramme dieſes Konzertinſtitute dem erfreulichen Aufſchwung an
Stärke und Leiſtungsfähigkeit des Chores entſprechend, nicht nur
an Umfang, ſondern vor allem auch an Bedeutung von Jahr zu
Jahr gewonnen, ſo kann dies von dem diesjährigen Programm
inſofern mit um ſo größerem Recht behauptet werden, als bereits
das Eröffnungskonzert Soliſten allererſten Ranges vorführt. Kein
Geringerer als ein Max Reger eröffnet am 10. November
im „Neumarkt-Schützenhauſe“ die Saiſon der Halle
ſchen Singakademie in Gemeinſchaft mit dem Generalmuſik-
direktor Philipp Wolfrum, Profeſſor an der Univerſität
Heidelberg. Beide vereinigen ſich, um Bachſche Konzerte für
zwei Klaviere mit Begleitung des Orcheſters zum Vortrag zu
bringen. Namen wie Reger und Wolfrum als Soliſten
eines BachKonzertes ſprechen für ſich ſelbſt, und ſo erübrigt ſich
wohl jeder weitere Hinweis, daß dieſes Konzert einen äußerſt
ſeltenen, ganz außergewöhnlich hohen künſtleriſchen Genuß bieten
wird. Das Jntereſſe für dieſen Bach- Abend iſt denn auch
bereits ſo rege, daß es zu empfehlen iſt, ſich rechtzeitig eines
Platzes zu ſichern. Für unſer einheimiſches Konzertweſen aber
von noch größerer Bedeutung iſt die Darbietung des Oratoriums
„Chriſtus“ von Liſzt, das in Halle überhaupt zum erſten
Male zur Aufführung gelangt. Eine würdigere Wahl als die
des „Ehriſtus“ konnte wohl kaum getroffen werden, um das
Gedächtnis des als Komponiſten ſo ſpät anerkannten Meiſters,
anläßlich der Wiederkehr ſeines 100. Geburtstages zu feiern.
Haydns unverwüſtliche, ewig jugendfriſche „Schöpfung“ wird
unter Mitwirkung erſter Solokräfte Anfang Januar folgen, ſo-
dann wird der Chor am 30. Januar in einem Winderſtein-Konzert
die Chorpartie in Beethovens IX. Symphonie ausführen.
Den Schluß der Saiſon bildet die nunmehr ſeit 9 Jahren übliche,
beliebt und volkstümlich gewordene Hän del-Aufführung,
die einmal wieder „Alt-Halle“ in der Muſik neben „Acis
und Galatea“ von Händel zur Geltung kommen laſſen
wird. Außer Werken von Zachow, dem ehemaligen Organiſten
an unſerer Marktkirche und Lehrer Händels, enthält dieſes Pro-
gramm noch manche herrliche Perle alter Meiſter aus der Zeit
Händels. Der Kartenverkauf findet für alle Konzerte in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan ſtatt. Die
Uebungsſtunden der Halleſchen Singakademie werden
Mittwochs Abends von 7-9 Uhr im Saale der
Volksſchule, Neue Promenade 13, abgehalten. Stimmbegabte
Damen und Herren, welche geneigt ſind, ſich an den Aufführungen
als Mitglieder zu beteiligen Mitgliedsbeitrag monatlich 1 Mk.

werden gebeten, ſich bei dem Dirigenten, Herrn Willy Wurf-
ſchmidt, Kohlſchütterſtraße 5, in der Hofmuſikalienhandlung
H. Hothan oder in den Uebungsſtunden zu melden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Schüler der hieſigen Lehranſtalten ſeien noch beſonders auf
die unbedingt letzte Aufführung von Glaube und Heimat
am kommenden Mittwoch nachmittags 4 Uhr hingewieſen, für die
ganz kleine Schülerpreiſe angeſetzt ſind, die von 25 Pfg. für
letzte Reihen bis 1,05 Mk. für Parkett und 1,80 Mk. für 1. Rang
Balkon ſchwanken. Mittwoch abend wird zum letzten Male
„Samſon und Dalila“, Donnerstag auf vielfachen Wunſch
nochmals „Der Erbförſter“ in der bekannten muſtergültigen
Beſetzung gegeben. Auch zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
karten à 1,10 Mk. ausgegeben, um das Jntereſſe der Jugend für
die Meiſterwerke der deutſchen Literatur zu fördern. Freitag
wird der Operetten-Schlager „Das Muſikantenmädel“
zum zweiten Male zur Aufführung gebracht. Das Werk hatte
bei ſeiner Erſtaufführung am Sonntag vor trotz aufgehobenen
Abonnements vollſtändig ausverkauftem Hauſe einen durch-
ſchlagenden, ſenſationellen Erfolg, wie er bisher nur den Operei-
ten wie „Die luſtige Witwe“, „Walzertraum“, „Dollarprinzeſſin“
uſw. beſchieden war. Faſt ſämtliche Nummern der melodien-
reichen Partitur mußten da capo geſungen werden. Vor
beſtellungen für ſämtliche angezeigten Vorſtellungen nimmt die
Theaterkaſſe entgegen. Jn Vorbereitung für Sonntag nachmittag,
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen, „Der Graf von
Luxemburg“; abends „Oberon“. Den Abonnenten des
3. und 4. Viertels zur Kenntnisnahme, daß ſich am Donnerstag
und Freitag ein Umtauſch als notwendig erweiſt. Am Donners
tag findet die 40. Vorſtellung (4. Viertel) ſtatt, am Freitag die
39. (3. Viertel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrie-
ben: Dienstag: „Das Frauerl“. Mittwoch Familienabend
bei kleinen Preiſen: Sudermanns Schauſpiel „Es lebe das
Leben“, mit Fräulein Charlotte von Schultz in der Rolle

u

der „Beate“. Donnerstag: „Das kleine Schokoladen

mädchen“. 9Das Konzert von Louis Perſinger, eines von der Kritik
unſerer maßgebendſten Muſikſtädte warm empfohlenen jungen
Geigers, ſei Muſikfreunden nochmals in
Es findet morgen, Mittwoch, im Mozartſaal ſtatt. (Siehe An
geige.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Knappſchaftsdirektor Wilhelm Pohle

und dem Maſchineningenieur Guſtav Luttermann, beide zuClauethal im Kreiſe in der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
dem bisherigen Eiſenbahngepäckträger Friedrich Mehl und dem bis-
herigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Karl Storbeck, beide zu
Stendal, das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Stelle des Kreisaſſiſtenz
arztes und Aſſiſtenten bei dem Medizinalunterſuchungsamt in Magde
burg iſt zu beſetzen.

Landwirtſchaftliches.
Die Preiswürdigkeit der Futtermittel.

Seit einigen Wochen bringt die Landwirtſchaftskammer in
ihrer „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift“ ſtändig
nach der jeweiligen Marktlage eine recht überſichtliche Tabelle
über die Preiswürdigkeit der Futtermittel, auf die wir hiermit
unſere ländlichen Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen
möchten. Jn Verbindung mit der in Nr. 36 des genannten
Blattes gegebenen einfachen Anleitung für die Aufſtellung von
Futterrationen kann dieſe Tabelle gerade in der Jetztzeit jedem
Landwirt recht gute Dienſte tun.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Elektromonteur Wilhelm Kaiſer, Gerberſtr. 4

und Anna Witzel, Schlamm 11.
Eheſchließungen Der Schmied Otto Feldwig, Streckau und Alwine

Bröſel, Jakobſtr. 26. Der Bahnarbeiter Albert Auerbach, Olearius
ſtraße 5 und Martha Bünder, Ranniſcheſtr. 9. Der Unteroffizier
Hermann Schrader, Neuhaldensleben und Margarete Köhler, Lands-

bergerſtr, 64. Der Feuerwehrmann Hermann Becker, Wegſcheiderſtr. 5
und Minna Börner, Runthal.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter Hugo Hartmann, Bärgaſſe 2, S.
Hermann. Dem Vorarbeiter Andreas Cieſſelski, Schmiedſtr. 22, T.
L Dem Buchdruckereifaktor Otto Schällig, Mansfelderſtr. 13,

Erna. Dem Arbeiter Guſtav Mainzer, Kuttelhof 4, T. Emma.
Dem Briefträger Max Strähle, Schulberg 2, S. Gerhard. Dem
Arbeiter Emil Bundermann, Mühlgaſſe 6, S. Walter. Dem Arbeiter
Friedrich Stolle, Zwingerſtr. 25, T. Hildegard. Dem Monteur Franz
Bernhardt, Lindenſtr. 74, S. Kurt.

Geſtorben: Der Heizer Gerhard Schönborn aus KleinRäſchen,
19 J., Bergmannstroſt. Marie Gureck, 22 J., Ludwigſtr. 12. Der
Maurer Auguſt Kruhm, 87 J., Lauchſtädterſtr. 15. Des Arbeiters
Karl Rixrath S. Kurt, 1 Mon., Parkſtr. 18. Der Schmiedelehrling
Kurt Hopf, 18 J., Beeſenerſtr. 10. Des Häuslers Karl Schramm aus
Langnow Ehefrau Karoline geb. Zabel, 64 J., Klinik. Des Brieſträgers
Max Strähle S. Gerhard, 4 Stunden, Schulberg 2. Der Bergwann
Karl Laue aus Siersleben, 44 J., Klinik. Die Witwe Auguſte Raue
geb. Rabenalt, 76 J., Krauſenſtr. 20. Des Fabrikarbeiters Paul
Thieme aus Ammendorf S. Paul, 10 Mon., Bergmannstroſt. Der
Arbeiter Friedrich Koitſch aus Wörmlitz, 17 J., EliſabethKrankenhaus.
Der Dachdecker Auguſt Wien, 57 J., Schmiedſtr. 30. Des Bäckers
Otto Sündermann S. Walter, 1 Mon., Schützenſtr. 7. Der Getreide
händler Reinhold Stöbe, 64 J., Forſterſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Valentin Münch, Hamburg
und V. A. E. Halricht, Altona. Der Fiſcher A. R. Flaſchmann, Halle
und F. M. M. Brendel, Wörmlitz. Der Bureaugehilfe Otto Wetzel,
Halle und Eliſabeth Schumann, Blankenheim. Der Maurer P. O.
Hofmüller und A. J. Degner, Erdeborn. Der Dr. phil. A. E. A. J.
Wolters und Hildegard Peres, Solingen. Der Wagenſchieber G. R.
Schömbuxg und L. L. Hartmann, Teuchern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Obergärtner Emil Kieſow, Rottmannshagen und

Marie Vetter, Brachwitzerſtr. 6. Der Oberkellner Robert Ziehe und
Anna Kramer, Reilſtr. 9,

Geboren: Dem Mechaniker Hermann Richter, Eichendorffſtr. 11,
Anna und Rudi. Dem Elcektrotechniker Peter Dautcourt,

eopoldſtr. 5, S. Haus.
Geſtorben: Des Werkmeiſters Karl Altmann Ehefrau Anna geb.

Meye aus Merſeburg, 41 J., Nervenklinik. Der Privatmann Friedrich
Saalfeld, 72 J., Wittekindſtr. 5. Des Senators Moritz Wiggers Ehefrau Nanny geb. Stange aus Roſtock, s Diakoniſſenhaus. Des
Mechanikers Hermann Richter T. Anna, 2 Tage, Eichendorffſtr. 11.
Des Privatmanns Albert Weber Ehefrau Anna geb. Schmidt, 51 J.,
Gr. Goſenſtr. 19.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Oktber, früh 7 Uhr.

Luft Tempe emperatur g2Ort u tn Wind Wetter ger ſuſedrigh e
Stand Stand 2

Halle 774,4 -2 No s heiter 9 --2
Torgau 474,6 1 0 1 10 2Nordhauſen 773,4 1 80 2 x 9 -2 2Magdeburg 7745 --1 0 1 11 -1
Gardelegen 774,9 --2 01 8 -2 2Brocken SDas umfangreiche Hochdruckgebiet, deſſen Kern heute über
der mittleren Weichſel liegt, beherrſcht jetzt die Wetterlage. Jm
Dienſtbezirk iſt daher bei öſtlichen Winden allgemein heiteres,
trockenes und kälteres Wetter eingetreten. Der Witterungs-
charakter dürfte ſich auch für morgen nicht weſentlich ändern,
jedoch iſt wohl kaum eine Zunahme des Froſtes zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 18. Oktober Heiter, trocken, Nachtfroſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 18. Oktober: Zunehmend bewölkt,

trocken, nachts Froſt, am Tage etwas melder.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Oktober: Wolkig, wärmer,

ſtellenweiſe leichte Niederſchläge.

Waſſerſtände am 17. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,61, Trotha Untp. 1,06,
Grochlitz 0,42, Bernburg Untp. 0,05, Kalbe Obp, 1,25, Kalbe
Untp. 0,44. Elbe: Leitmeritz 0,76, Außig 0,42, Dresden

1,91, Torgau 0,17, Wittenberg 0,78, Roßlau 0,15,
Barby 0,20, Magdeburg 0,28 Tangermünde 0,51, Witten
berge 0.16, Hohnſtorf 0,19 WMulde: Düben 0,07.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gedonslodort
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Ln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutleton und Theater von 103 Uhr,
für die Sbrigen Reſſoris von 8-1 Uhr vormittags.

de Königl.
Fachingen

6 i e wirkt belebend h
und erhaltend a en c

e e
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Melhala-Thesfer
Direktor u. Beaitrer: Paul BRIthgenm.

e
Hierzu eine Kette illustrer Variétésterne:

Ellen Bargi n. „lla Banque“,
Text und Musik v. Dr. Ralph Benatzki. [8477

Rudolf Mälzer Tarragona
Sidi, der Armeeherkules etc.

Stadtschützenhaus, Unter dem Vorft des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen:

Mittwoch, den 18. Okt., abends 8 Uhr: Verſammlung des
Provinzialvereins für Krüppelfürſorge und des Krüppel-
heil- und Bildungsvereins Halle.

Donnerstag, den 19. Okt., vorm. 10 Uhr: Verſammlung des
Provinzialvereins zur Bekämpfung der Schwindſucht.

Donnerstag, den 19. Okt., abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlun
der Vereinigung zur Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkeit, Halle.

Abends 7 Uhr: Verſammlung gemeinſam mit der Haupbptſtelle
für Säuglingsſchutz in der Provinz Sachſen.

Jn den Abendſitzungen Lichtbildervorführungen. Eintritt frei.
Morzartsaal Weidenplan 20):

Aittwoch., den 18. OKtober, Abends s Vhr
Konzert von

Louis Persinger
(Violine). [8275Nardini, Konzert E-moll. Kreisler, Alt Wiener Tanzweise,.

Tenaglia, Aria. Mozart, Menuett. Monsigny, Rigandon.
Lalo, Konzert. FP-dur. Wieniawskl, Airs russes.

Am Klavier Marcel van Gool.
Konzertflügel: R. lbach Sohn aus dem Magazin B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hoſmusikalienhandliung Heinrich Hothan.

I Grosse Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 2335.

r Saalschloss-Brauerel,
Mittwoch, den 18. Oktober, nachm. .4 Uhr

J28. großes Streich-Konzert
der Kapelle des Füſ. Regiments Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
zur Feier des hundertjährigen Geburtstages von

Franzx Liszt (22. Oktober 1811).
Mitwirkender: Herr Konzertſänger Augspaeh.

Leitung Kgl. Obermnuſikmeiſter R. Fister.
Eintritt 50 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück Mk. 2,

S Stück Mk. 1.25. F. Winkler. 7

r. Proeppera( o
G. 6. H.

e
h

J Obstmarkt
am 17. und 18. OKtober 1911

im

Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburger Straße 66.

Feinobst Wirtschaftsobst e

W Warme WUnterkleidung.
Erſtkl. Fabrikate, rin r

Cugt. Liebermann, ente

Neues heater.Direktion: D. M. Mauthner.

go, ttwoch.. Lleino Preise

Es lebe das Leben.

Hallische dSingakackemie

Leitung: Willy Wurſschmidt.
10. Novbr. Bach-Konzert, Solist.: Max Reger, Philipp Wolfrum.
Dezember: Christus. Orator. v. Liszt (in Halle zum ersten Male).
Januar Schöpfung. Orat. v. Haydn. X. Symphonle v. Beethoven

(Winderstein-Konzert). Februar händel- Aufführung.
Stimmbegabte Damen und Herren, Welche geneigt sind, in
den Aufführungen mitzuwirken, werden gebeten, ihre An-
meldungen zu bewirken entweder bei dem Dirigenten Herrn
W. Wurfschmidt, Kohlschütterstrasse 5, oder in der Hof-
musikalienhandlung II. Hothan, Gr. Ulriehstrasse, oder in den
Vebungsstunden: Mittwoch abends 7--9 Uhr im Saale der

Volksschule, Neue Promenade 13. [5122
Mitgliedsheitrag: monatlich 1 Mk.

Thalia Säle.
Dienstag, den 24. OKtober, abends s Uhr

Tanz-Poesien
Rita Sacecehetto

biszt-Ahend. Stos
Mitwirkung: David Sapirstein, Klaviervirtuos.

Konzertflügel „Steinway and Sons“ aus dem Magazin B. Döll
Karten zu 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mk. in der

Hofmusikalienhandiung Heinrich Hothan,
e Grosse Ulrichstfrasze 38. Fernsprecher 2335.
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ewssebes
Tadellosist ſedes Stück, frisch und duftig wie aul dem Rasen

gebleicht, wenn Sie für Ihre Wäsche nur Persil
gebrauchen, ohne Zusetz von Seile und WVasch-

ulver. Kein Reiben und Bürsten, daher keine
erstörung des Gewebes Versuchen Sie es

Erhltlich nur in Original -Paketen,

HE.NKEL Co., DOSSELDORF.n Fobrikanten ouch der wen berühmten

Stadttheater in Halle a.

Mittwoch, den 18. Okt. 1911
nachmittags 4 Uhr:

Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.
Zum letzten Male

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Spielleitung: Walter Sieg.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 4 Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
38. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum 4. Male:
Samson und Dalila.

Oper in 3 Akten und 4 Bildern
von Ferd. Lemaire.

Muſik von C. Saint-Sasns.
Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſſikaliſche Leitung E. Mörike.

Ohne Ouverture.
Perſonen:Dalila Ruth Aſhley.Samſon Lähnemann.

Oberprieſter d. Dagon V. van Horſt.
Abi Melech, Satrap

von Gaza Theo Raven.
Ein alter Hebräer Fr. Schwarz.
Ein Kriegsbote der

Philiſter nmr Pawlowsky.5) Pbiliſter Fr. Schwarz.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [8458
Donnerstag, d. 19. Okt. 1911
40. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Der EPrbrſörster.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Wird auch an Anfängoer erteilt
in der Grundschule

des Bruno Heydrich' sehen

Konservatoriums
Gütechenstrasse 20.

IKlavier, Violine, Cello 8 M.
Gesang monatlich 12 Mk.

Geschwister Ermässigung.
Aunwmeldungen jederzeit.

E. V. „Tiergarten“.
Sonnabend, 21. Oktober,
abends 8 Uhr im Saale

des „Zoo“
Projektions -Vortrag.
Herr Mittelſchullehrer Hanpt
über: „Bilder aus der heimiſchen

Jnſektenwelt“ Hierauf
Tanz Kränzchen.

Aktionäre und Abonnenten des
Zoo ſind mit ihren Aneprig,

freundlichſt eingeladen.

Hast Du den Magen dir verrenkt
Schnell Stoerteheker eingeschenkt.,

Z700.
Dounerstag, 19. Oktober,

abends 8 Uhr
Gesellschaſts- Abend.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Telegramm
Das neue Aktraktionsprogramm erzielte bei der Premiere

glänzenden Erfolg
10 völlig neue, grosse Dehuts!

Amor uncl Cie-, en nin einem Akt.
vette Vauban Paulette van Roy a. G.

Jhr Mann Haus Berndt.
Baron Singer Fritz Pigruber.
Charles Marloiſet Julius Wald.
Jacques Bouloir Wilh. Albrecht.

Ort der Handlung: Yvettes Boudoir.

Ruth St. Radlhjah,
Indische Bajadere, mit ihrem farbenprächtigen Akt

„„Im heiligen Tempel der Göttin Radhjah“.
Sisters Petram
Nelson Follet Bompagnie e l
Carl u. Lotty, ab Bertettee.

Arthur Jaecks un n mit vectüet.

Konzert i vomStadttheater-Orcheſter.
Eintrittspreis: 60 Pfg.,

Vorverkauf 50 Pfg. (Hofmuſi-
kalienhandlg. Hothan u. Koch).
Für Dauerkarten Programm

10 Pfg. obl.

Kaiser Panorama,
Grosse Ulrichstr. 5 I.

Krönung Georgs V.

a. d. e leide
Regelmäseig Mittwoch Konzert.

7791] II. Ricke.
Morgen, Mittwoch,
Schlachtefeſt bei
D. Heller NMachf. B. Merker,

Steinweg 32. Tel. 3179.

Panorama,Welt- ob. Leipzigerstr. 36.

Brooklyn,N 8 W 70 r 9 noboken,
Badelehben auf Boney-Island.

Leson Sie so,

ſors

S W
dann wird es die höchſte Zeit, daß
Sie ſich ein paar gut paſſende

Augengläſer anſchaffen.
KoſtenloſeAugenunterſuchung.
Oper Carl Schaefer,

Gr. Steinſtraße 29.
Jede ärztliche Verordnung ſöfort.

4 Schützenliesl, h9n a Kunſtgeſang Quartett,und die übrigen Glanznummern. (8140

r es Deutsehen Priegerbundes.
Unter hoher Protektion Jhrer Kaiſerl. Majeſtät Kaiſerin 2
Auguſte Viktoria u. Jhrer Königl. Hoheit Kronprinzeſſin Cecilie.

Oberfechtschule 52 zu Halle a. S.
Zum Beſten der vier Kriegerwaiſenhäuſer Römhild,

Canth, Osnabrück und Wittlich a, d. Moſel
Sonntag, den 22. Oktober 1911,

abends von S Uhr ab
in den ThaliaFeſtſälen

Fest Veranstaifung
amlässlteh des hohen Geburtstages Ihrer Haſestat

kalerin Juguste Viktaria,
beſtehend in muſikaliſchen, geſanglichen und theatraliſchen

Darbietungen.
Unſer Beſtreben iſt, den in den obengenannten Waiſen

häuſern aufgenommenen Kindern verſtorbener Kameraden, 88 worunter auch mehrere von Halle und Umgegend ſind, durch
8 dieſe Veranſtaltung Unterſtützung angedeihen zu laſſen, zugleichjedoch wollen wir auch treue Vaterlandsliebe und gameradſcha 3

pflegen und verbreiten.
Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft von Halle, uns in

dieſem Beſtreben ihre Unterſtützung durch Abnahme von Karten g
gütigſt zuteil werden zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1911.
Der Vorstand der Oberſechtschule Nr. 52.

Rieder von Riecſenau, Major a. D., Ehrenpräſident.
Priebe, Vorſitzender. Kühn, Schriftführer. Rackwitz, Säckelmeiſter.

FEhrenaussehuss
G von Werder, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.

Graf von Schwerin-Magdeburg, Generalleutnant u. Kommandeur
der 7. Diviſion. von Bagenski, Generalleutnant z. D. von Lessel-

S Coburg, Generalleutnant z. D. Loeb, Generalmajor u. Komman-
deur der 8. Kavallerie-Brigade. lshert, Generalmajor un
Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade. Strübing, General

G major z. D. Rühbesamen, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.
S Freiherr von Troschke, Oberſt und Kommandeur des Füſilier2 Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeo 8

Nr. 36. Wentseher, Oberſt und Kommandeur des Mansfelder 6
3 Feld-Art.Regts. Nr. 75. Freiherr v. d. Horst, Oberſtleutnant S
G 9

von Vallet des Barres, Oberſtleutnant z. D. von Riedemann,
Oberleutnant der Garde Landwehr.

Dr. Rive. Oberbürgermeiſter der L
Or. phil. Lehmann,

G Major a. D. Plehwe,
S Sehneider, Diviſionspfarrer. 3

Stadt Halle. von Holly, Bürgermeiſter.
Geh. Kommerzienrat.

8 Eintrittskarten à 40 Pfg. ſind zu haben in den Zigarren-
S handlungen von C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 28, Steinbrecher
S Jasper, Marktplatz 1 und Scharreuſtraße 1, Jacob Ludw. Heise,
2 Händelſtraße 38, und Gustay Vietzke, Geiſtſtraße 43 (Thalia
3 Feſtſäle), ſowie bei Wilh. Rackwitz, Bernburgerſtraße 16.

Abends an der Kaſſe ä 50 Pfg.
Socoooooooeooooooeooooooooocoooeoocoosoeoeos

Zur sicheren Prreichung des Klassenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich [8273

tägliche Schularheitsstunden
für Knaben und Mädchen: nachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind hat
eigene Lehbrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

August Förster
Flügel Pianinos

Fabrikate bester Qualität.
Alleinvertretung

B. D ä 1 J Grosse Ulrich-strasse 33 34.

zum VWVürzburgers a
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

e Würzhburger Bürgerbräu,
S Si phon Versand.

S v 2y van

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Landeszeitung für die Provin

Gedenktage.
18. Oktober.

1663. Huldigung des Großen Kurfürſten als ſouveränen Her-
zog von Preußen.

1663. Der öſterreichiſche Feldherr Prinz Eugen von Sabvohen
geboren.

1777. Der Dichter Heinrich von Kleiſt geboren.
1813. Entſcheidung der Völkerſchlacht bei Leipzig.
1813. Stiftung der Univerſität Bonn.
1815. Der Dichter Emanuel Geibel geboren.
1817. Wartburgfeſt der deutſchen Burſchenſchaften.
1831. Kaiſer Friedrich III. geboren.
1878. Annahme des Sozialiſtengeſetzes.
1884. Herzog Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg, der letzte

Sproß, geſtorben.
Tagesſpruch: Freundſchaft muß, wie die Liebe, vereinen;

Haſt du zwei Freunde, ſo a du keinen.
mmer

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. Oktober 1911.

Die Tagung im „Stadtſchützenhauſe“,
die den wichtigſten Fragen der Geſundheitspflege und der Jugend-
fürſorge gilt, wird am 18. und 19. d. Mts., neben aktuellen Vor-
trägen auch Lichtbildervorführungen bringen.
Dr. Bieſalski wird in der am 18. Oktober, abends 8 Uhr,
ſtattfindenden Verſammlung ſeine Darlegungen über Krüppel-
fürſorge durch Vorführung kinetographiſcher Aufnahmen er-
läutern, die dem Laien ſchneller und gründlicher als gedehntere
Ausführungen von der Tragweite der behandelten Frage zu
überzeugen vermögen. Auch im Anſchluß an die Vorträge, welche
am 19. Oktober, abends 7 Uhr, bezw. 248 Uhr von den Vereinen
für Säuglingsſchutz veranſtaltet werden, finden, wie nunmehr
feſtſteht, Lichtbildervorführungen ſtatt; und zwar
ſollen die Einflüſſe, die eine unzweckmäßige Pflege auf die kind-
liche Entwicklung ausübt, wie diejenigen, denen die Milchnahrung
unter gewöhnlichen Verhältniſſen unterworfen iſt, veranſchaulicht
werden. Die Bilder ſtellen techniſch z. T. kleine Meiſterwerke
dar. Man vergegenwärtige ſich, wieviel es bedeutet, wenn Dinge,
die infolge ihrer Kleinheit für uns bis vor kurzem eine völlig
unſichtbare Welt bedeuteten und die auch bei 500facher Ver-
größerung ſich erſt wie winzige Pünktchen oder Striche aus
nehmen, auf große Entfernungen deutlich erkennbar auf der
weißen Wand erſcheinen. Die rieſenhafte Vergrößerung macht
aus der Geſtalt buchſtäblich geiſterhaft feiner Lebeweſen ein weit-
hin ſichtbares Schaubild. Der Zutritt ſteht ohne beſondere Ein-
ladung unentgeltlich jedem Jntereſſenten frei.

Das Zeppelin- Luftſchiff „Schwaben“ über Halle.
Bekanntlich hat uns „Schwaben“ auf der Fernfahrt nach

Berlin mit der Zwiſchenlandung in Gotha weder auf der Hinfahrt
noch auf der Rückfahrt berührt. Die Hallenſer waren hierüber
tief unglücklich, allein es liegt bei den Hallenſern, daß ſie „Schwa-
ben“ dennoch zu Geſicht bekommen, ja, daß ſie mit ihm Luftreiſen
machen können. Es iſt geplant, bei der Rückfährt des Zeppelin-
Luftſchiffes „Schwaben“ nach Frankfurt von Berlin aus etwa
Ende Oktober oder Anfang November einen mehrtägigen
Aufenthalt in Gotha zu nehmen. Wenn in den Halle-

Entwickelung des Handwerks.

gelangen wird, nämlich alle Erwerbsſtände zuſammenzufaſſen,
ſoweit ſie nicht bereits im Bunde der Landwirte und in der
Sozialdemokratie zuſammengefaßt ſind, die der Vortragende als
die beiden großen, dem Hanſabunde feindlichen Jntereſſenten-
gruppen bezeichnete. Dem Redner, dem im übrigen in ſeinem
zweiſtündigen Vortrage die h oblag, eben die „Mittel-
ſtände“ auf den Hanſabund feſtzulegen, dürfte es kaum gelungen
ſein, im Sinne ſeiner Auffaſſung die bürgerlichen Kreiſe für ſich
zu gewinnen. Es waren olle Kamellen, die er als blütenduftende
Gewächſe des Hanſabundes den Hörern genehm zu machen trach-
tete. Es gibt eben nichts Neues unter der Sonne, auch für den
Hanſabund nicht. Alles ſchon dageweſen! Unumwunden
ſprach es Herr Knobloch aus, daß die Gründung des Hanſa-
bundes getragen worden ſei von dem Beſtreben, ſchwache wirt-
ſchaftliche Exiſtenzen zu ſfützen. So kam er auch auf die Mittel
ſtandsbeſtrebungen zu ſprechen und bemerkte, daß niemals ge
ſchloſſene Berufsſtände irgendwelchen Einfluß auf die Geſetz
gebung ausüben würden. Dabei richtete ſich ein großer Teil ſeiner
Ausführungen gegen den Bund der Land wirte, der in ihm
offenbar einen ſehr ſcharfen Gegner zu ſehen hat. Aber: „Er-
kläret mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur!“ Berufs
gruppierungen ſind angeblich machtlos, auf der anderen Seite wird
aber die mächtige Berufsgrupper Bund der Landwirte mit allen
Mitteln bekämpft, weil ſie es eben verſtanden hätte, ihre Jnter-
eſſen ſiegreich zu vertreten. Mittelſtandspolitik wolle auch der
Hanſabund treiben, aber ihm liegt wenig an der ſelbſtändigen

Wenn dieſes mit ihm geht: gut
aber da nur die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger ſelber,
ſo wird das Handwerk ſchließlich ſeine beſte Vertretung nicht
beim Hanſabunde ſehen müſſen, ſondern bei jenen Parteien, die
immer für das Allgemeinwohl und insbeſondere für die Erhaltung
des Handwerks eingetreten ſind. Das ſind immer die konſerva-
tiven Parteien geweſen, die lange vor dem Hanſabund gewußt
haben, wo dem Handwerk der Schuh drückt, und die für das Hand-
werk eingetreten ſind. Sehr erhebend für den Hanſabund iſt
der Vortrag nicht geworden.

Eine Poſadowskyſtraße beſitzt nun auch Halle. Der in
Naumburg a. S. wohnende ehemalige Staatsſekretär ſteht nun
mehr alſo auch in Beziehungen zur Stadt Halle. Die Polizei-
verwaltung veröffentlicht nämlich folgende Bekanntmachung: Es
wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der von der Süd-
ſtraße ab um die Johanneskirche führende Straßenteil einſchließ-
lich der noch nicht ausgebauten Strecke auf der Südſeite der Kirche
„An der Johanneskirche“, ferner die verlängerte Canſtein-
ſtraße, zwiſchen dem Straßenteil „An der Johanneskirche“ und
Turmſtraße, „Poſadowskiſtraße“ benannt wird.

Jugendfürſorge. Wie erinneilich iſt auch in Halle a. S. ein
Arbeitsausſchuß für verſchiedene Zweige der Jugendfürſorge gebildet
worden. Dieſer Ausſchuß für die Abteilung Körperliche U bungen
(Turnen, Bewegungsſpiele, Schwimmen, Radeln) ladet die beteiligten
Vereine zu einer Beſprechung für Montag abend 8 Uhr nach dem
Reſtaurant „Mars la Tour“ mit der Bitte ein, ihre Vertreter ent
ſenden zu wollen. Die Leitung liegt in den Händen der Herren Pro
feſſor Stade und Mittelſchullehrer und Stadtv. Mey r.

Einen Bazar veranſtaltet der Frauenverein der
Johannesgemeinde für Armen- und Kranken-
unterſtützung, E. V., am 26. und 27. Oktober im „Evangel.
Vereinshauſe“. (Näheres im Anzeigenteil.)

Die Evangeliſch-ſoziale Frauenſchule eröffnete am 16. Okf-
tober ihren zweiten Ausbildungskurſus. Der Kurſus wurde mit
einer Feier in Gegenwart des Vorſtandes eingeleitet. Nach einem

1. Beilage zu Nr. 489 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. Oktober 1911.

behenden freundlichen Künſtler wiederholt den lebhafteſten Bei-
fall. Wie geſagt, könnte die Kunſt des Herrn Bernardi ge
nügen, den Abend intereſſant auszugeſtalten, doch der Spielplan
bringt noch bedeutend mehr. Da iſt noch zu nennen der Kraft-
menſch Sidi, der mit Stahlkugeln und einer vollgewichtigen
Kanone Fangball ſpielt. Fräulein Ellen Bargi führt ein
feſſelndes Mimodrama „Va Banque“ auf, in dem Mutterliebe
und Weibesehre mit den widerlichſten Verbrecherinſtinkten
kämpfen und den Sieg davontragen. Madame Tarragonga weiß
als ſpaniſche Tänzerin zu packen und bereitete Tanzfrohen ein
Vergnügen, wenn ihr auch bei ihrem erſten Auftreten manches-
noch nicht recht nach Wunſch zu gehen ſchien. Herr Rud. Mälzer
hatte als parodiſtiſcher Humoriſt die Lacher auf ſeiner Seite.
Seine „Zwölfmännerwitwe“ und ſein Straßenkehrer z. B. er-
regten ſtürmiſchen Beifall. So bringt der neue Spielplan wieder
genug des Unterhaltenden und kann nur warm empfohlen werden.

Apollotheater. Man muß es der Direktion Poller laſſen,
daß ſie fortgeſetzt beſtrebt iſt, dem Publikum nur das Beſte zu
bieten. Das zeigt ſich wieder bei dem neuen Spielplan. ine
famoſe Nummer iſt Siſters Petram Marionetten-
theater, bei dem alles wie in einem richtigen Theater zugeht.
Nacheinander treten ein Gymnaſtiker, Zauberer, Tänzer und
Tänzerinnen uſw. auf, ſogar die „hohe Schule“ wird von einer
Dame auf einem Schimmel geritten. Die Vorführungen riefen
bei allen Zuſchauern großen Beifall hervor. Eine weitere An-
ziehungskraft wurde in der indiſchen Bajadere Ruth
St. Radjah mit ihrem Akt „Jm heiligen Tempel der Göttin
Radjah“ gewonnen. Radjah iſt eine der höchſten Göttinnen der
Hindureligion. Die den Tempel betretenden Prieſter beten zu der
auf dem Altar ſitzenden Radjah und flehen ſie an, ihnen den Weg
zur Befreiung aus dem Banne der Sinne zu weiſen. Während die
Prieſter in verzückter Anbetung zu ihren Füßen liegen, beginnt
das Götzenbild, vor dem ſie knien, vom Geiſte der Radjah beſeelt,
zum Leben zu erwachen. Radjah ſteigt von ihrem Altar herab,
um den Prieſtern durch mhſtiſche Tänze die göttliche Botſchaft zu
verkündigen. Die erſte Tänzerin ſtellte die fünf Sinne dar, die
zweite malte alle Phaſen der Verzichtleiſtung auf die Sinne aus,
den Entſchluß, ſich von ihrer Herrſchaft zu befreien, und den end-
lichen Sieg. Der Akt war mit einer wunderbaren Dekoration und
feenhaften Lichteffekten ausgeſtattet, von denen ſich die gelbe
Hautfarbe der Tänzerin wirkungsvoll abhob. „Amor u. Kom
pagnie“ nennt ſich eine im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwimmende
einaktige Burleske, in der Paulette van Roy eine gewandte
Schauſpielerin, als Kokotte den Männern die Köpfe verdreht, was
ſchließlich zu tollen Situationen führt. Das Stück ſtellte an die
Lachmuskeln des Publikums große Anforderungen. Zu dem
Engagement von Arthur Jaecks kann man dem Theater
gratulieren. Er iſt in der Tat ein brillanter Humoriſt mit glän-
zendem Vortrags- und Tanzrepertoir, dem alle Plattheiten fern-
liegen, und der immer geiſtreich bleibt, ſo daß ihm zuzuhören
eine Luſt iſt. Carl und Lotth zeigten ſich als vorzügliche
Excentric-Duettiſten, die vier Braggs als Parterregymnaſtiker
in vollendetſter Schulung, während durch Brid ges und Brid-
ges und die Nelſon Follet-Compagnie das komiſche
Element in beſter Weiſe vertreten wurde. Die vier Schützen-
liesl brachten Quartettgeſänge à capella zu Gehör. Dröſes
Kinematograph endlich bringt eine neue Serie Lichtbilder
zur Vorführung. Die aus Afrika erregten beſonderes Jntereſſe.

Liſzt-Feier in der „Saalſchloßbrauerei“. Obermuſikmeiſter
Fiſter hat für Mittwoch eine würdige Liſzt-Feier vorbereitet.
Hundert Jahre werden am 22. Oktober vergangen ſein, ſeit Liſzt
der deutſchen Muſik geſchenkt wurde. Est deus in nobis! (Ein
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mit Aufſtieg und Landung in Gotha, zu veranſtalten, die dann bis
Halle führen würde mit einer Schleifenfahrt über
Halle Der Vertreter der Hamburg-Amerika-Linie in Halle
a. Saale, Herr Georg Schultze Bernburgerſtraße 32, iſt bereit,
Anmeldungen für eine Geſellſchaftsfahrt mit „Schwaben“ ent-

2 und 5 an. Hierauf ſprach Fräulein v. Wilamowitz ein
kurzes perſönliches Begrüßungswort und mit Geſang und Gebet
klang dieſe kleine Feier aus.

Walhalla-Theater. Den Löwenanteil an dem faſt zu
langen Abend mit dem neuen Spielplan hat der weltbekannte

geſpielt hatte, von dieſem, der einen Widerwillen gegen Wunder-
kinder hatte, in die Arme geſchloſſen und geküßt wurde. Beetho-
ven, Liſzt, Wagner ſteht zu Anfang des wunderbaren Pro-
grammes, welches Fiſter für Mittwoch aufgeſtellt hat. Die
Beethovenſche Ouverture „Die Weihe des Hauſes“ eröffnet die

men r n S ngegenzunehmen. italieniſche Verwandlungsſchauſpieler Coſtantino Bernardi, Feier. An zweiter Stelle bringt das Programm „Les Préludes“.
deſſen verblüffende Kunſt man einfach geſehen haben muß. Von Wagner wird das Vorſpiel zur Oper „Die MeiſterſingerDie Ortsgruppe Halle a. S. des Hanſabundes

hatte zu einer Verſammlung für Montag abend nach dem „Neu-
markt-Schützenhaus“ eingeladen. Da der Direktor des Hanſa-
bundes, Herr Oberbürgermeiſter a. D. Knobloch, über die
Ziele des Hanſabundes reden ſollte, ſo durfte man vor
ausſetzen, daß die Mannen des Hanſabundes außerordentlich
zahlreich vertreten ſein würden. Jm ganzen waren aber nur
112 Perſonen anweſend. Da von dieſen noch eine erkleckliche An
zahl ſolcher Herren gegenwärtig waren, die vom Hanſabunde
nichts wiſſen wollen, ſo iſt das eigentliche Ergebnis für den
Hanſabund recht wenig befriedigend, ſelbſt wenn man ihm alle
die noch hinzurechnet, die ihm bisher noch neutral gegenüber-
ſtanden. Man kann dem Vortragenden zugeſtehen, daß er
leidenſchaftslos das Programm des Hanſabundes erörterte, allein
wohl jeder, auch von den eigenen Anhängern, wird die Empfin-
dung gehabt haben, daß der Hanſabund kaum zu ſeinem Ziele

Schon ſeine eigenen Dekorationen und Ausſtattungen ſind ſehens-
wert und ſind immer von feinem, maleriſchem Reiz. Bernardis
Beſonderheit iſt es, ganze dramatiſche Vorgänge, die oft 10 und
mehr handelnde Perſonen beanſpruchen, ganz allein aufzuführen.
Was auf der Bühne fehlt, iſt natürlich hinter der Szene doppelt
vertreten und es iſt darum nicht unintereſſant, wenn der Künſtler
uns in einer ſeiner Szenen, die er vor durchſichtigen Dekoratio-
nen ſpielt, gewiſſermaßen in die Karten gucken läßt. Aber
damit noch nicht genug vermag Herr Bernardi auch einen ganzen
Varieteeſpielplan, wieder ganz allein in den mannigfachſten Ver-
kleidungen aufzuführen und ſtellt ſich damit als ein Univerſal-
genie auf dem ſo buntſchillernden Felde der Varieteekunſt vor.
Was er u. a. als Magnetiſeur, als Zauberkünſtler oder chineſi-
ſcher Jlluſſioniſt leiſtet, iſt feſſelnd und abwechſelungsreich. Er
iſt, kurz geſagt, die wahrſte Verkörperung des alten Satzes:
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei. Das Publikum ſpendete dem

von Nürnberg“ geboten. An die Weimarer Zeit erinnert die
I. Rapſodie, welche in jenen Tagen entſttnd und welche hinführt
in die Zeit, da der Meiſter unter den Zigeunern ſeines Heimat-
landes lebte, um ihre Weiſen und ihre Seele kennen zu lernen.
Aber Fiſter hat auch diejenigen nicht vergeſſen, die mit Liſzt in
Weimar zuſammen waren. Laſſen, mit dem der Gewaltige ſo
manches Mal am Klavier zuſammengeſeſſen, kommt in der
Beethoven- Ouvertüre zu Wort. Beethoven ſteht nochmals auf dem
Programm. Es wird das „Andante con moto“ aus der I. Sym-
phonie gebracht werden. Einen beſonderen Anſtrich bekommt das
Konzert dadurch, daß Liſzt auch als Liederkomponiſt geboten wird.
Herr Konzertſänger Augspach wird im erſten Teil „Die Loreley“
und im zweiten Teil drei Lieder „Jm Rhein, im ſchönen Strome“,
„Es muß ein Wunderbares ſein“ und „Wieder möcht ich dir be-
gegnen“ ſingen. Ferner iſt das „Hellafeſt“' aus den „Königs-
kindern“ von Humperdink mit auf das Programm geſetzt worden.

II III Ieuesten Filanſ unserer Spezial- Abteilung
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Bei der erhebenoen, ourch vas Programm veſonders hervorſtechen
den Feier wird diesmal auf den Straußſchen ger verzichtet.
Das Programm
Meiſters aus.

E. V. „Tiergarten“. Am 21. d. Mts., abends 8 Uhr, findet

klingt in der E-dur-Polonaiſe des großen

im Saale des Zoo ein Projektionsvortrag ſtatt. Herr
Mittelſchullehrer Haupt hat denſelben übernommen und wird
an Hand von etwa 50 ausgezeichneten farbigen Lichtbildern über
„Bilder aus der heimiſchen Jnſektenwelt“ ſprechen. Da im Saale
des Zoo jetzt Anſchluß für elektriſchen Strom vorhanden iſt,
können die Bilder techniſch vollendet projiziert werden. Jm An
ſchluß an den Vortrag iſt ein Tanzkränzchen vorgeſehen.
Aktionäre und Abonnenten des Zoo ſind mit ihren Angehörigen
freundlichſt eingelanden.

Geſellſchaftsabend im Zov. Am Donnerstag, abends
8 Uhr, findet ein Geſellſchaftsabend ſtatt. Unſer Stadttheater-
Orcheſter wird unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ein
gediegenes Programm zum Vortrag bringen. Vorverkauf in den
Hofmuſikalien handlungen Hothan und Koch. (Siehe Angeige.)

KaiſerPanorama, Große Ulrichſtraße 5 J. Jn dieſer Woche
werden Szenen von der Krönung König Georgs V. und der
Königin von England, verbunden mit der KrönungsFlotten
Revue zu Spithead am 22. bis 24. Juni, vorgeführt, die in ihrer
ſchönen plaſtiſchen Wiedergabe von beſonders guter Wirkung ſind.
Nächſte Woche: Frühlingstage an der Riviera.

Das Welt-Panorama, obere Leipzigerſtraße 36, W dieſe
Woche herrliche Aufnahmen der amerikaniſchen Städte New-
York, Brooklyn und Hoboken. Sehr intereſſant iſt das amerika-
niſche Badeleben auf Coneh Jsland. Ein Beſuch iſt zu
empfehlen.

Der Rückflug Schirrmeiſters von Halle nach Leipzig hatte
ſich am geſtrigen Montag wegen des ſtarken und böigen Oſtwindes,
der dem Flieger gerade entgegenwehte, nicht bewerkſtelligen laſſen.
Das Flugzeug wurde inzwiſchen in der Kaſerne an der Deſſauer-
ſtraße in Halle untergebracht. Heute Dienstag früh 7 Uhr
10 Minuten ſtieg Schirrmeiſter auf und nahm in prachtvollem
Anlauf die Richtung auf Reideburg zu. Hier ſchwenkte er nach
Gröbers zu ab und wird hoffentlich inzwiſchen glücklich in Leip
zig gelandet ſein.

Aus dem Straßenleben. Durchgehende Pferde riſſen in der
Ludwig Wuchererſtraße einen Radfahrer, der einen Tragkorb mit ſich
führte, um. Zwar kam er ſelbſt mit einem blauen Auge davon, aber
ſein Rad ging völlig in Trümmer. Die Pferde wurden an den
Beinen verletzt. Jn der Raffinerieſtraße wurde ein Tafelwagen mit
Milchkannen umgefahren und die Milchfrau zur Seite an einen
Laternenpfahl geſchleudert. Die Frau wurde am Kopfe verletzt, die
Milchkannen liefen aus.

Umgefahren. Am 16. d. Mts. ſind in der Gr. Ulrich
ſtraße ein fünfjähriges Kind und ein Dienſtmädchen von einem
Radfahrer angefahren worden. Während das Kind eine ſtark
blutende Verletzung im Geſicht davon trug, blieb das Dienſt-
mädchen unverletzt. Augenzeugen geben an, den Radfahrer treffe
in beiden Fällen keine Schuld.

Unglücksfall. Jn der Nacht zum 17. d. Mts. ſchlug ein
18 jähriger Fleiſchergeſelle auf dem Schlamm eine Fenſterſcheibe
ein. Hierbei verletzte er ſich die rechte Hand derart, daß er nach
Anlegung eines Notverbandes ſofort kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Anſcheinend waren
ſchnitten.

Zuſammenſtoß. Geſtern fand zwiſchen einem Motor-
wagen der Stadtbahn Halle und einem Kohlenwagen der Firma
Paul Heydenreich aus Nietleben an der Kreuzung Merſeburger
und Prinzenſtraße ein Zuſammenſtoß ſtatt. Der Geſchirrführer
wurde durch den Anprall vom Wagen geſchleudert und erlitt
leichte Hautabſchürfungen im Geſicht. Die Kohlenladung lag auf
den Schienen, wodurch der Betrieb der Stadtbahn etwa 10 Min.
geſtört wurde.

Während der Bahnfahrt verſtorben. Jn der Nacht zum
17. d. Mts. verſtarb in einem Abteil vierter Klaſſe des um 11 Uhr
54 Min. abends von Weißenfels hier eintreffenden Perſonen-
zuges das fünf Monate alte Kind einer galiziſchen Arbeiterin.
Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe übergeführt.

Aus den Vereinen.
Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſt-

thüringer Turngaues hielt am Sonntag in der Turnhalle
am Roßplatz ſeine letzte diesjährige Vorturnerſtunde ab. Bei der
volkstümlichen Wettübung „Sturmhochſprung“ erreichten die
beſten Leiſtungen von 2,70 mm unter Abzug von 0,85 m Bretthöhe
die Vorturner Reinhold Wengler und Gröber mit 1,85 m. Der
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Aus dem
Jahresbericht ging hervor, daß der Bezirk mit ſeiner im Jahre
geleiſteten turneriſchen Arbeit zufrieden ſein kann.

Volksbildungsverein. Der erſte Unterhaltungs-
abend dieſes Winterhalbjahres war ein „Melodramenabend“,
deſſen Mitwirkende Frau Marta Kempner-Hochſtädt und die
Herren Max Kempner-Hochſtädt und Dr. R. Hering- Dresden
waren. Da ihnen ſehr gute Kritiken vorausgingen, hatte man, zu
mal im Hinblick auf das umfangreiche. Programm, hervorragende
Leiſtungen erwartet, die auch zufriedenſtellend waren, aber
wärmere Empfindungen beim Publikum nicht auszulöſen ver-
mochten. Der Flügel war in liebenswürdigſter Weiſe von der
Firma C. R. Ritter zur Verfügung geſtellt.

Die Ortsgruppe des Verbandes deütſcher
KriegsVeteranen von 1848--1870/71 für Halle a. S.
und Umgegend hielt am Sonntag Nachmittag bei ſehr
ſtarker Beteiligung in Borcks Gaſthaus ihre fällige Hauptver-
ſammlung ab. Sterbefälle waren in den letzten Monaten nicht
zu verzeichnen. Der Einladung zur Grundſteinlegung des neu
zu errichtenden Denkmals auf hieſigem Nordfriedhof für die
Opfer des Feldzuges 1866 am Sonntag vormittag beabſichtigen die
alten Kameraden vollzählig Folge zu leiſten. Das Winterfeſt,
zugleich Wohltätigkeitskonzert, wird am 4. November abends
8 Uhr in den Thaliaſälen abgehalten, die Weihnachtsfeier am
Neujahrstag im Weißbierſalon von nachmittag 4 Uhr an. Die
Provinzialverſammlung findet ebenda am H. November nach-
mittags 2 Uhr ſtatt. Die ausſcheidende Hälfte der Vorſtands-
mitglieder wurde durch Zuruf wiedergewählt. Die Monaktsver-
ſammlungen finden im Winterhalbjahr regelmäßig am zweiten
Sonntag im Monat, nachmittags 3 Uhr, Kurze Gaſſe 1, ſtatt.
Unterſtützungsgeſuche ſowie Neuanmeldungen ſind an den Vor-
ſitzenden oder in den Monatsverſammlungen an den Vorſtand
zu richten.

Brigadeverein ehem. 26er und 66er. Jn der gut
beſuchten Generalverſammlung am 12. d. Mts. wurde von dem Ge
ſchäfts- und Kaſſenbericht Kenntnis genommen. Hierauf wurden in
den Vorſtand neu bezw. wiedergewählt 1. Vorſitzender Polizei
Wachtmziſter Spötter, 2. Vorſitzender Kaufmann Bartels 1. Schrift
führer Vankbeamter Koch, 2. Schriſtführer Kautor emer. Bünning
1. Kaſſierer Steuererheber Auſpach, 2. Kaſſierer Lokomotivführer a. D.
Diedrich Beiſitzer Kam. Bartels I, Kummert, Schmidt II, Ziem I,
Boltze, Rummel Kaſſenreviſoren Kam. Paul, Sticke, Knobbe; Feſt
ausſchuß Kam. Kummert, Ruloff, Bartels I, Schmidt I, Franke,
Kochanowski, Moll Fahnenträger Kam. Hundt, Richter Moll
Sammelmeiſter Kam. Diedrich, Schmidt II; Vertrauensmann Kam.
Diedrich Schießwart Kam. Kummert unter Ernennung zum Schieß-
meiſter, Franke Vereinsbote Kam. Meiuhardt.

Die Böttcher-Jnnung hielt am Sonnabend im „Auguſtiner-
bräu“ ihre vierte Qunartalverſammlung ab. Herr Handwerkskammer-
ſekretär Voigt hielt einen ſehr anſprechenden Vortrag über
Handwerkerfragen und Handwerkskammerbefugniſſe. Anmeldungen für
die Sterbekaſſe nimmt Herr P. Horlebeck, Dachritzſtraße, entgegen.

Fußballſport. Halleſcher Fußball- Klub von
1896 ſchlägt den Erfurter Sportklub mit 13:0.
Hatte man nach dem Siege der Erfurter über die Leipziger Be
wegungsſpieler mit 2:0 eine äußerſt ſpielſtarke Mannſchaft er
wartet, c ſah man ſich hierin eiwas getäuſcht. Die „9er
zeigten ſich an Zuſammenſpiel und Technik um eine Klaſſe über

die Pulsadern durchge-

einen weiteren Verluſt von fünf Toren gefallen laſſen.

legen und lieferten ein glänzendes Spiel. Dieſem iſt das un
erwartet hohe Ergebnis zuzuſchreiben, auch trat der Sportklub
nur mit zehn Mann, ſonſt jedoch in derſelben neuen Aufſtellung
wie gegen' die Leipziger Bewegungsſpieler an. Bis eit er
zielten die „96er“ bereits acht Tore, während die Erfurter trotz
aller Anſtrengungen zu keinem Erfolge kamen. Nach it
kam der Sportklub ekwas auf, jedoch erfolglos, und mußte ſich

erner
ſchlug 96 III Boruſſia III mit 6:0, dagegen ſpielte 96 IV gegen
Sportbrüder T mit 1:8, 96 V aber ſchlug Boruſſia IV mit 8322.

VereinsAnzeiger.
Aus der Domgemeinde,. Am 10. Oktober, abends

3 Uhr, im „Kronprinz“ Calvinverein. Herr Konvikts-
Inſpektor Schmidt wird einen Vortrag halten über: „Ein Jahr
in Holland“. Die männlichen Glieder der Domgemeinde ſind herz
lich eingeladen.

„Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Nächſten
Freitag nachmittags 5 Uhr im Marienheim, Ranniſcheſtraße 17,
i ung Mitteilungen aus den Arbeiten derBundeskommiſſionen (von den Mitgliedern en gewünſcht),
Beſtellungen auf den Frauenkalender. Die Hausmutter nimmt
Anmeldungen neuer Bewohnerinnen oder von Teilnehmerinnen
am Mittagstiſch ſtets entgegen.

Jahnſcher Turnverein, Am Sonnabend, abends
9 Uhr, im „Eiskeller“ Jahreshauptverſammlung, verbunden mitVorſtandswahl., anviverß 4

Geſchäftliches.
Die PetrolenmLampe iſt mit den länger werdenden Abenden

wieder in ihre Rechte getreten. Bei den vielen Unglücksfällen, welche
durch Umfallen und Zertrümmern brennender Lampen hervorgerufen
werden, rechtfertigt ſich wohl ein beſonderer Hinweis auf das ſeit
30 Jahren im Handel befindliche Kaiſeröl, nicht explodierbares Petro
leum, aus der PetroleumRaffinerie vorm. Auguſt Korff in Bremen.
Während das gewöhnliche Petroleum ſich bei zirka 219 0. entzündet,
liegt der Entflammungspunkt beim Kaiſeröl laut Beſcheinigung erſter
Autoritäten bei über 50 0., weshblb eine Feuersgefahr beim etwaigen
Zertrümmern einer mit Kaiſeröl gefüllten Lampe vollſtändig aus
geſchloſſen iſt. Die Lichtſtärke des Kaiſeröls iſt auch bedeutend größer
als die des gewöhnlichen Petroleums, das Kaiſeröl brennt viel ſpar
ſamer, iſt geruchlos und von waſſerheller Farbe. Es eignet ſich auch
vorzüglich zur Speiſung von Petroleum-Oefen und PetroleumKoch
maſchinen und ſollte im Hinblick auf ſeine vorzüglichen Eigenſchaften
in keinem Haushalt, wo Petroleum-Lampen gebraucht werden, fehlen

örſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Der Aufſichtsrat der Aktien- Zuckerfabrik Bennig-
ſen beantragt für 1910/11 eine Dividende von 5 Prozent(i. V. 6 Pryg]. Die Badiſche Geſ. für Zuckerfabrikation
in Waghäuſel verteilt aus einem Reingewinn von 1 478 669
Mark (i. V. 1661 092 eine Dividende von 12,83 Proz.
Die Verwaltung des Facçoneiſenwalzwerks L. Mannſtädt
u. Co., A.-Geſ. in Kalk b. Köln beabſichtigt, für 1910/11 nur eine
Dividende von 8 Prozent (i. V. 12 Proz.) zu beantragen,
um größere Reſerven zu ſchaffen. Der Aufſichtsrat der
Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik vorm. Gebr. Seck in
Dresden wird auf das erhöhte Kapital wieder 12 Prozent
Dividende in Vorſchlag bringen. Die Dividende der
Maſchinenfabrik Ecke rt in Berlin wird laut „Berl. Börſ.-Cour.“
möglicherweiſe die vorjährigen 10 Prozent wegen geringer Be
ſchäftigung nicht erreichen.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1) nom. 5000 000

44prosz., zu 105 Proz. rückzahlbare hypothekariſche Anleihe der
Th. Goldſchmidt Aktiengeſellſchaft Ehemi-
ſchen Fabrik und Ziunhütte zu Eſſen a. d. Ruhr.
5000 Stück zu je 1000 No. 1--5000, Tilgung früheſtens zum
1. Dezember 1917 zuläſſig. 2) Nom. 1 000 000 neue auf den
Jnhaber lautende Aktien der Dresdner Gasmotoren-
fabrik vorm. Moritz Hille, Dresden, 1100 Stück über
je nom. 1000 Lit. F No. 501 bis 1600.

—-y. Chemnitzer Bankverein. Die Verwaltung erklärt an
läßlich des Kursrückganges der Aktien, daß ſich das Jn
ſtitut in jeder Beziehung in geſunder Entwicklung be-
finde und, von unvorherzuſehenden Ereigniſſen abgeſehen, mit
der gleichen Dividende wie im Vorjahre gerechnet wer-
den könne (7 Proz.

Die ordentliche Generalverſammlung der Nähmaſchinen-
fabrik Adolf Knoch, Akt.-Geſ., in Saalfeld a. S. beſchloß, 5 Proz.
Dividende zur Verteilung zu bringen. Die Fabriken ſind ſtark
beſchäftigt und die Verwaltungsorgane ſehen der Entwicklung des
Unternehmens mit Vertrauen entgegen.

y. Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Rich. Hartmann,
Aktiengeſellſchaft, Chemnitz. Jm Geſchäftsjahr 1910/11 wies der
Umſatz einen Rückgang um 2 779 200 A. (i. V. eine Steigerung
um 608 496 auf, indem er ſich nur auf 16 247 738 (19 026 938)
Mark belief. Der Rohgewinn blieb um 908 200 hinter dem des
Vorjahres zurück. Die Verwaltung führt dies in erſter Linie auf
die ſchweren Arbeiterbewegungen zurück, welche die
Werke von Anfang März bis Ende April faſt vollſtändig lahmlegten.
Die für beide Teile in dieſem ſchweren Kampfe entſtandenen
Schädigungen ſind um ſo bedauerlicher, als es ſich nicht
um Lohndifferenzen mit der Belegſchaft handelte, ſondern
lediglich um eine vom gewerkſchaftlichen Deutſchen Metallarbeiter-
verbande geſuchte Machtprobe gegen die Metallinduſtriellen.

Betreffs der einzelnen Betriebsabteilungen wird in dem Be-
richte erwähnt, daß infolge gedrückter Preiſe der Werkzeug-
maſchinen- und Webſtuhlbau noch unbefriedigend lag. Das Loko-
motivgeſchäft habe ſich beſſer angelaſſen, als man erwartet hatte.
Auch das Spinnereimaſchinengeſchäft entwickelte ſich weiter
günſtig. Auf der Turiner Weltausſtellung erzielte die Geſellſchaft
in allen ſechs Abteilungen, in denen ſie ausgeſtellt hatte, die höchſte

e Jm neuen Geſchäftsjahre, in das mit944 (i. V. nur 7) Millionen Mark Aufträgen eingetreten wurde,
iſt die Geſellſchaft in den meiſten Abteilungen befriedigend
beſchäftigt, ſo daß die Verwaltung auf ein beſſeres
Reſultat rechnet. Es werden 5 (i. V. 10) Prozent Dividende
bei 54 520 (70 993) Vortrag in Vorſchlag gebracht. Die ſicht-
baren Reſerven enthalten 3 205 746 (3 303 172) A.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Tiſchler Richard Wetzig in Gorma bei Altenburg (S.-A,)

Kaufmann Hugo Vorchert in Kroppenſtedt bei Gröningen Bezirk
Magdeburg). Kolonialwarenhändler Paul Zanke in Weißenfels.
Bäckermeiſter Hermann Daßler in Magdeburg. Firma M. Peter
ſei m s Blumengärtnereien, Jnhaber Kaufmann Bruno Scherl in
Erfurt. Materialwarenhändler Raimund Höpfner in Saalfeld a. S.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Oktbr. Sofort: Hawuburg 9,80

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
10,20 Magdeburg 10,35 Februar März 1018:
Hamburg 10,15 Magdeburg 10,50 Tenoenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagebericht.) affee, good average Santos.

er e Aal c. Tendenz: ſtetig,

8

häufigſter isMull reis A. 6

Serigt der WochenMarktberichte.
Landwirtſchaftskammern für die Pro und vasHerzogtum Anhalt ne atſagns Nien Peelee denen
Hülſenfrüchte vom 10. bis 16. Oktober 1911.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer

Mk. k. Mk. mk.Stendal, Fpade t r v 16,80--17,80 16,80 10,00 18,00--19,00

chow 17,60olmirſtedt 19,50--19,90 18,10-—18,5020,40--21,202 19,20--19,80Neuhaldensleben 19,60 18,10 S n
8 t, Stadt 19,50--20,50 18,00-- 19,50 22,00 19,00-- 00

Iberſtadt, Land 19,00--19,50 17,80--18,20 20,50-21,50 19,00--19,50 88,00 86,00

Wernigerode 19,00--19,70 18,00--18,50 00 34,00Saalkrets 19,40--19,70 18,20--18,50 19,50 21,50 19, 50--20,50 3100-—34,00
alle, Stadt 19,60--19,90 18,40--18,70 19,60--21,60 19,60 20,60 81,00 34,00
elitzſch 19,60-—20,20 18,80--19,20 21,15 23,00 20,00--20, 20 S

Mansf. Gebirgskr. 18,75 19,8017,60--18,80 19,00--21,00 19,00--20,20 80,00-—38, 00

Mansf. Seekreis, 22,00* 2Eckartsberga 7 3 7 19,00 85,00Merſeburg, Stadt 19,00--20,80 17,50--18, 80 19,00--22,008 19, 00--21,00 386,00
etligenſtadt 20,00 17,00--17,50 20,006 18,00--19,00 S
ugenſalza 20,00 S 20,807 S eErfurt Stadt 19,00--20,40 18,25--10,50 19,00-- 22,008 19,00--20,00 26, 00-—30, 00

Bemerkungen: 1 Futtergerſte 15,40--16,00, Landgerſte 19,80
bis 20,30, Futtergerſte 15,80--16,09, Futtergerſte 16,50--17,50,

Futtergerſte 16,40, Futtergerſte 16,00 18,00, Futtergerſte 17,00,
Futtergerſte 17,20, Futtergerſte 15,00--17,75.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 10. bis 16. Oktober in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln g aKreis Speiſe utter und Heu r vware Prince roh ſtro5
Stendal, Stadt 7,00 8,00 4,50 3,50Jerichow II 6,00 7,00 S S 2Wolmirſtedt 7,00--9,50 00--7,00 9,00--11,00 5,60-6,0 4,60 50
Neuhaldensleben 6,00 2 S 2Stadt 10,00-—18,00 S 8,80--12,00 5,50--7,50 4,40 50
alberſtadt, Land 6,00--6,50 S S SWernigerode 7,00--9,00 65,00--6,00 10,00--11,00 6,00--7,00 4,50 50
alle, Stadt 7,00 8,00 S 9,50--10,00 5,50-—6,50 4,00-—4,50
elitſch 6,00--7,40 8,00--10,00 S 4,40——4,60

Mangf. Gebirgskr.] 7,00 9,00 S 11,00--12,00 6,60--8,00 5,00--6,60

rtsberga 6,20 S SMerſeburg, Stadt 12,00 S 11,00 6,50 4,80eiligenſtadt 8,00-—8,50 6,60--7,20 9,00 10, 00 7,00
2ngenſ a 7,00-—8,00 S S 7,00 cErfurt, Stadt 8,40--10,00 S 9,00--11,00 6,00--7,20 2

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 17. Oktober. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: kalt. Weizen: inländ. 200--204
Preuß. (Sand) AA, argent. 238--247 ruſſ. 238--247
Manitoba 238--247 beh. Roggen: hieſiger 186--191
preußiſcher 186 191 Poſener 188--192 ruſſ. 190 194
beh. Gerſte: Braugerſte hieſ. 197--214 Saalgerſte 207 bis
224 Mahl- u, Futterware 162-180. Hafer: inländ. 198 bis
204 ausländ. 192-- 198 ruhig. Mai s: amerikan. 175 bis
181 runder 171--181 Cinquantin 188--195 Raps:

A. Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 70,50 nom., ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 17. Oktober. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 29,50 Roggen mehl 01 27,50--28,00 per 100 kg
uetto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 17, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Der feſte Verlauf der geſtrigen amerikaniſchen Märkte und
die anhaltend kalte Witterung riefen am hieſigen Getreidemarkte
weiter Nachfrage in Weizen und Roggen hervor, während die Ab-
geber Zurückhaltung beobachteten, ſo daß die Preiſe ca. 1 ge
wannen. Auch Hafer konnte bei mäßigen Umſätzen ſeinen Preis
ſtand etwas beſſern. Mais und Rüböl waren geſchäftslos; doch
neigten die Preiſe für letzteren Artikel zur Schwäche im Hinblick
auf die billigen Saatofferten.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Oktober 185,75
Dezember 189,50
Mai 195,75 A.

Weizen:
Tendenz feſt.

Oktober 207,75
Dezember 211,25
Mai 218,00

HaferTendenz: beh.
Dezember 185,50
Mai 190,50

Mais: Rübsöl:Tendenz beh. Tendenz: geſch.
Dezember 167,50 ktober
Mai DezemberMai n n

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Oktober 207,2b6
Dezember 211,00
Mai 218,00

Tendenz feſt.
Oktober 184,00
Dezember 189,25
Mai 195,25

Mais:
Tendenz geſch.

Dezember A.
Mai 7

Tendenz: feſt.
Dezember 186,25
Mai 191,26 A.

Rüböl:
Tendenz: ſtill.

Oktober

Dezember 70,60
Mai 67,40

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

An der heutigen Börſe erfuhr der Geſchäftsverkehr eine
weitere Einſchränkung. Die Luſtloſigkeit der Börſenkreiſe trat
ausgeſprochener in Erſcheinung. Zu der ohnedies vorhandenen
Beunruhigung wegen der weiteren Geſtaltung der politiſchen
Lage in Europa geſellt ſich noch der Ausbruch der revolutionären
Bewegung in China. Hierzu kommt noch, daß auch die Weſt
börſen und vor allem NewYork die Zurückhaltung des Berliner
Platzes zu teilen ſcheinen. Große Aufmerkſamkeit wird hier der
Geſtaltung der Verhältniſſe am Geldmarkt geſchenkt, der ſich ver
ſteift, welcher Umſtand die Spekulation zu weiterer Zurück-
haltung mahnt. Bei der vorhandenen Luſtloſigkeit genügte daher
geringes Angebot, um auf die Kurſe einen ſtärkeren Druck aus-
zuüben. Niedriger ſetzten namentlich Montanwerte ein, wo
Rheinſtahl mit 134 Proz. die erheblichſte Einbuße erfuhren. Die
Meldung von der Erhöhung der Roheiſenpreiſe ſeitens des Rgheiſenrerbandes blieben bei der vorherrſchenden Luſtloſigkeit völl

kommen eindrucklos. Die Kurſe gaben bei mäßigem Angebot viel-
mehr weiter nach, wobei Gelſenkirchner und Phönix im Kurſe
zurückgingen. Auch Elektrizitätsaktien und Schiffahrtswerte
waren matter. Große Berliner Straßenbahn ſtellten ſich erheb-
Iich niedriger. Am Bankenmarkte waren die Kurſe bei mäßigen
Umſätzen ziemlich gut behauptet mit Ausnahme der ruſſiſchen
Banken. Auch Canada und Baltimore ſtellten ſich auf NewYork
niedriger. Orientbahn gaben um 1 Proz. nach. Das Geſchäft
blieb weiterhin recht ſtill. Tägl. Geld 4 Proz. und darüber.
Privatdiskont 458 Proz.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
16. Oktober 1911: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 72 niedrigſter Preis 60 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 70 niedrtgſter Preis 64 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 50 .4,

ungrinder: höchſter Preis
Preis Kälber: 1. Maſt
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lber: hbchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis
A.; 2. Saugkälber: höchſter Preis 70 r Preis 63

häuſigſter Preis 67 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 56 häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-

Peeg v e r 7 höchſter Preis 66 niedrigſter
reis 61 AC., häufigſter PreisLeipzig, 16. Dltober. Bericht über den Schlachtvieh-

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
665 Rinder (246 Ochſen, 142 Bullen, 44 Kalben, 230 Kühe, 3 Freſſer),
746 Kälber, 491 Stück Schaſvieh, 2767 Schweine zuſ. 4169 Tiere.
Preiſe: Ochſen: I. 92, II. 85, III. 77, IV. 69 für 50 kg
Schlachtgew. Bullen: I. 84, II. 81, III. 78, VI 75 A. für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 89, II. 85, III. 76, IV. 67,
V. 60 c für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) Kälber: J. II. 55, III. 48, IV. 32 c für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 48, II. 40, III. 37 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 64, II. 66, III. 59, IV. 53, V 53
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 79 Rinder, davon 47 Ochſen,
11 Bullen, 19 Kühe, 2 Kalben, Kälber, Schafe, Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber langſam, Schafe mittel,
Schweine mittel.

Köln, 16. Oktober. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
516 Ochſen, 601 Kühe, 63 Bullen 500 älber, Schafe,
7043 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als Schätzungspreiſe nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
öchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 50--53
Schlachtgewicht 90-—93), 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schiachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 55--57 (93--95), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—-49 (85 bis
89), 6) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42—-46 (78--82),
d) gering genährte jeden Alters 37-40 ruhig.
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
47—-50 vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 43- 46 (82--84), ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38--42 (76--80),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 34-36 (70--74), gering
genährte Kühe und Färſen 28--30 (60--68) ruhig. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 49--51 (82--84),
b) vollfleiſchige jüngere 46—-48 (75--80), mäßig genährte junge
und gut genährte ältere (65--72); Handel lebhaft.
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt 70--83 b) feinſte
Maſtkälber 57——62 mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
50-—56 geringere Maſt und gute Saugkälber 40--46
e) geringere Saugkälber H Freſſer (gering genährtes
Jungvieh) Handel ſchleppend räumend.
Schweine: Preiſe für 50 kg vollfleiſchige von 80-100 kg
Lebendgewicht 47—-49, Schl. 60-—62 b) vollfleiſchige von 100 bis
120 kg Lebendgewicht 46--47 C Schl. 58--60 AC, vollfleiſchige
von 120--150 kg Lebendgewicht 47--48 Schl. 59--61 d) Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 47——-49 Schl. 59—62 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 43-45 Schl. 54
bis 57 Sauen Lebengew. 40-- 44, Schl. 51-56 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 40—-41 Schl. 50 52 Handel anfangs
lebhaft und räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 16. Okt. a) Rindfleiſch: Ochſen: Ial,68--1,72 AC, IIa 1,46 bis

1,54 III 1,28--1,32 langſam. Kühe: Ia 1,60--1,63
Iia 1,48 1,52 III 1,36--1,44 langſam. Schweine
fleiſch: Ia 1,26-1,84 IIa 1,18--1,22 IIIa
mittel. Eingeführtes Fleiſch am 16. Oktober. eiſe für das Kilo:
2) Rindfleiſch holländiſchesß: Ia 1,40--1,44 II 1,84--1,38
IIIa 1,24-—-1,30 vorgezeichnete Viertel bis ſtill. Eingeführt
wurden aus Holland 238 Großviehviertel und 178 Kälber, aus Schweden
48 Großviehviertel.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Deutſche im Straßenkampf mit chineſiſchem
Pöbel.

Berlin, 17. Oktober. (Amtlich) Die Lan-
dungskorps der deutſchen Schiffe „Leipzig“, „Tiger“
und „Vaterland“ zuſmmen mit der aus Deutſchen
Hankaus beſtehenden Freiwilligenkompagnie
ſtehen im Straßenkampf mit chineſiſchem Pöbel. Der
Handel liegt ſtark darnieder.

Berlin, 17. Oktober. Nach einer Depeſche der Be
triebsdirektion der Schantung-Eiſenbahn- Geſellſchaft in
Tſingtau iſt die Schantung- Eiſenbahn von der revo-
lutionären Bewegung nicht berührt. Jn der Provinz
Schantung herrſche völlige Ruhe. Auch im Süden von
China trage die Bewegung anſcheinend keinen fremden-
feindlichen Charakter.

Shanghai, 17. Oktober. Jnfolge der Ungewißheit der
Lage iſt der Markt ſtark desorganiſiert. Die
Chineſen wechſeln die Banknoten gegen Gold ein. Hier iſt
alles ruhig. Der Verkehr mit Hankau iſt wiederhergeſtellt.

Eine Falſchmeldung.
Berlin, 17. Oktober. Die Meldung eines Morgen

blattes, wonach Exzellenz v. Werner das Amt als
Direktor der Hochſchule der bildenden Künſte niedergelegt
habe, wird in Akademiekreiſen für unrichtig gehalten.

Landtagserſatzwahl.
Hanau, 17. Oktober. (Amtlich.) Bei der heutigen

Laundtagserſatzwahl wurde der nationalliberale Kandidat
Baurat Wohlfahrt mit 154 von 301 abgegebenen
Stimmen gewählt.

Familientragödie.
Eſſen, 17. Oktober. Jn der vergangenen Nacht

wurden der Tapetenhändler Wördehoff, ſeine Frau
und drei Kinder durch Gas vergiftet tot aufge-
funden. Zwei andere Kinder waren nur betäubt. An
ſcheinend liegt Mord und Selbſtmord vor.

2 m

Scharlach-Epidemie.

Bernburg, 17. Oktober. Hier herrſcht epidemiſch
Scharlach. Jn der erſten Hälfte des Oktober ſind
51 Krankheitsfälle gemeldet worden; auch acht Fälle von
Diphtheritis ſind zu verzeichnen.

Unglücksfall in einer Zuckerfabrik.
Bernburg, 17. Oktober. Jn der Zuckerfabrik Hoym

wurde der Kupferſchmied Schlüter von einem Trans-
miſſionstreibriemen erfaßt und gegen die Wand ge
ſchleudert. Er erlitt einen Schädelbruch und ſtarb als

bald. Sch. wollte in acht Tagen ſeine goldene Hochzeit
feiern.

Duell zwiſchen zwei Gymnaſiaſten.
Rudolſtadt, 17. Oktober. Jn der letzten Nacht fand bei

der benachbarten Stadt Teichel ein Duell zwiſchen zwei
Gymnaſiaſten ſtatt. Der Oberſekundaner Hans Dietrich
v. Necker, 16 Jahre alt, wurde erſchoſſen. Der Unter
primaner Dietzen, 18 Jahre, erlitt leichtere Ver-
letzungen. Die Urſache zu dem Duell ſoll eine Tanzſtunden-
liebe ſein.

Beſſerung im Befinden des Prinzregenten Luitpold.
München, 17. Oktober. Jn dem Befinden des Prinz-

regenten iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten.
Die Nachtruhe war wenig geſtört. Fieber iſt nicht vor
handen. Der Appetit iſt gut und das Allgemeinbefinden
zufriedenſtellend.

Der zweite Fregattenkapitän in der franzöſiſchen Marine.
Paris, 17. Oktober. Der Marineminiſter Delcaſſé

unterbreitete dem Staatsrat eine Verfügung, nach der
künftig auf allen Kriegsſchiffen mit mehr als 9000 Tonnen
Gehalt der Poſten eines zweiten Fregattenkapitäns ge
ſchaffen wird. Der Zweck dieſer Verfügung iſt, zu verhüten,
daß es auf den Schiffen im Falle der Abweſenheit des
Kommandanten an der höheren Aufſicht gebricht, wie es im
Falfe der „Libertés“ vorkam.

Meuternde Matroſen verurteilt.
Toulon, 17. Oktober. Sieben Matroſen, die an Bord

des „Voltaire“ gemeutert hatten, wurden zu ſechs
bis 26 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus Portugal.
Paris, 17. Oktober. Der Spezialberichterſtatter des

„Matin“ telegraphiert aus Oporto, daß in allen Orten, die
er paſſiert habe, namentlich in Tuy, Valencia de Minho
und Vianna de Caſtello völlige Ruhe herrſche.

Zur Präſidentenwahl in Nordamerika
Chicago, 17. Oktober. Der Konvent der fortſchritt-

lichen republikaniſchen Partei hat ſich für die Kandidatur
des Senators La Tollette als Präſident der Republik
ausgeſprochen.

Bank für Handel u, Industrio ter Filiale Halle a S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschüftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kursgzettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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tieruorragend i im liht

einer mit

nicht explodierbaremKaiseroel Petroleum
gespeisten Lampoe.

BeimGebrauch Kaiser oel Zertrümmern

von der Lam poekxplosions- und Feuersgetahr gänzlich ausgesehlossen

und sollte dasselbe daher Kaiseroel
in keinem Haushalt fehlen!

ist ein ebenso vorzügliches Material zur Speisung von
Petroleum Ofen und Petroleum Koehmaschinen und

garantiert echt zu haben bei [8472

J. F. Weber Nachf., Halle a. S., und den durch
Plakat kevntlich gemachten Verkankfsstellen,

ist selbst beim
Umfallen oder

W

ILIIIILIEEIIIILLLILILLLLILILL IIStaatl. genehm. Unferrichts-Anstalt
zur Vorbereitung für das in j. Freiw. Examen sowie für
alle Klassen höh. Lehbranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

7640besondere Damenklassen) von
in Halle a. S., Hoeinrichstr, 14.Dr. Herm. Krause Pension Programm.

Schulanfang Dienstag, den 17. Oktober cr.

400 Einjährige.
Vor bildung für die Vin-

jährigen-, Prima-, Abitu-
rlenten- Prüfung u. f. alle andera
Klassen böberer Schulen. Es be-
standen bisber 858 Sohüler, nämlich

Dr. Rarangs
Höhere 91 Abitur., 151 Prim., 148 Seknund.

400 Einjährige. 68 F. V. O. III.Lehranstalt, Im vorigen Jahre bestanden 79
Halle a. S. Sehüler, darunter 15 Abiturienten

t 19 Primaner, 33 Einjährige. Ostern
Robert-Franz-Strasso I. 1[911best. 48Sehüler, dar. 10 Abitur

C 7521]

Staatlich genehmigte höhere Privatknabenschuls
zu Halle a. S. Friedrichstrasse 24. Tel. 2686.

Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorsohule, Gym-
nasial-, Realgymnasial- und Realabteillungen bis Untersekunda inkl.

Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen
Bester Uebergang von einem Gymnasium oder AMittelschule zur
Realsohule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters
am 17. Oktober er. Fr. Uütter, Schulvorsteher.

11 Prim. Pension. Prospekt.

r2 W
Anerknnnd

Erste Marke
Deuerbrenner

nygienisch ung technisch

alle Zwecke erhsltlich.
Undegrenzte Osuerhsftigkeit.

m

h aller Systeme. seijoineol- Einzuſze für Cacheisfes nOri ins c Konstruktion.Sicherheit Heguiator

Gasausströmungen und
Expiosionen ausgeschlossen.

Regullerdar von Grad zu Grad.
Ouech undbertroffene Spea

Saal und Kirchenöfen.

l R A das neueSystem.

technik.
Man hbüte sich vor Nachahmungen
u. echte vuf den Namen Kiessner.

vlederiase ſgyſfgrrſNaNN er Wilh. Hechert

nan a. s.: Gr. Ulrichstr. 57.

l Anoe an gleichm hie Weme.

Der Frauenverein der wmhadnergeneinle für Armen-

und Krankenunterstützung, B. I.,

hält am Donnerstag und Freitag, 26. und 27. Oktober, im
„Evang. Vereinshauſe“(HotelKronprinz), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen

BRazar
ab. Am 26. Oktober von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends, am
27. Oktober bis 1 Uhr mittags. Handarbeiten jeder Art kommen
zum Verkauf. Wir bitten, uns wieder helfen zu wollen, unſere
Diakoniſſenarbeit in bisheriger Weiſe re zu können. Auch
für die kleinſten Einkäufe ſind wir dankbar. Für Erfriſchungen c.
iſt geſorgt. Etwaige Geſchenke für den Bazar nehmen die Unter-

zeichneten gern entgegen. ſ5113
Der Vorstand.

Frau Anna Eggert, Frau G. Ernst, Frau Bruno Reinicke, Frau A. Schöne-
mann, Frau loh. Schultze, Fräulein L. Sohwarzhurger, Frau E. Stahl,
Frau J. Stavenhagen, Frau E. Tischer, Stadtälteſter u. Stadtrat a. D.

Dönitz. Pfarrer Tischer, Dr. wed Eggert.

Dauernde Exiſtenz
ſtreng reell und ſolid mit einem jährlichen Einkommen
bis 6--7000. Mk. ſoll von leiſtungsf. Fabrik einem ſtrebſ.
Herrn übertragen werden. Branchekenntniſſe nicht nötig.
Reflektant muß über Mk. 1000 bare Mittel verfügen
können. Gefl. ernſth. Angebote erbeten unter D. M.
4018 an Rudolf Mosse, Dresden. (8469

Patentanwalt Eyeclie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

für Erwachsene
Kinderbettstellen
Matratzen

Fertige
in beliebiger

DZJ Beachten

Bettstellen
Stück von 60.00 bis 9 o

Bettfeder n, doppelt gereinigt, Pfd. von 4.70 bis 50 Pf.

Daunen, Ia. Qualität Fta. von 6.00 vis 4.00

Befthezüge,
bunt, Deckbett u. 2 Kissen, fertig genäbt, von 9.00 bis 3.s0

Deckbett u, 2 Kissen, fertig genäht,weiss,
Grosse Auswahl

Bett-Bezugstoffe, weis u. vunt, Bett-Inletts,
Bettlaken, Bettdecken, Schlafdecken

in besten Fabrikaten

zu denkbar billigsten Preisen.
Sle unsere Schaufenster.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Stück von Z1.00 bis 7.60

Stück von 50.00 bis A v

Betten
Ausführung.

von 18.30 bis Zoo

5Hoo0o0o0 fer

FRoeckl iandschuhe
Qusnahbmspreis Ca. 202 auf die eingestempellen

freise der fabrik verkauft ab
46. Oktober in sämtlichen Niederlagen

Halle a. lir. Steinstr. 4

im Hause Dan.

J. Roeckl.
Hofhandschukfabriſe

Der requfare Verkauf derübrigen Waren
erſeidet keine Verenderuog.

Ktrumpfwaren

I. Unkerzeuge

kaufen Sie am beſten
und billigſten im
Spezial Geſchäft von

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80,

dauerhafte Korſe tts

von 18 Mk. empfiehlt [7763

Gut ſitzende

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ſr. Wald e I.
r. 10 Wälsung., en I
ind Zigarren aus den edelsten Sumatra- u. Havanna-TabakKen und werden von Kennern

als das VollIKommenste anerkannt,

Er Steinstr. 7
Spezialgesch. f. Havanna-Importen u. feine Hamburger Zigarren.

Filialen Gr. Ulrichstr. 40 u. Gr. Steinstr. 34.

Rich. Heinze,

Ir. 131 Bip

Ir. 149 Gobernador er

II p. 100 ger II.

h

[7928

Von der Reise
zurück

Prof. Oullstein,
Speziglarzt f. Chirurgie u. Orthopädie.

Von der Reise
zurück.

Prof. Dr. Isemer,
Spezialarzt

für Ohren-, Hasen-, Halzkranke,
Martinsberg 14.

Pension l. Ranges.
Elektr. Licht, Bad.

Weidenplan 15. Teleph. 3937.
On parie frangaise. English 5poken,

ittBeschältigungs Naehmittage

f. Knaben u. Mädchen v. 6—12 J.
Selbſtanfertigen von Spielzeug u.
Papparbeiten. Näh. tägl. 12—1
Kirchtor 17 II (Eing. Uleſtraße).

A. Schwartz. [8495
Groke du ReformKorſetts

und für Magenleidende.
A. OberskKy, Korſett-Geſchäft,
Halle a. S., Gr. Steinſtraſße S I.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Verlaugtr Perſonen

Feſhrſnmige

so Bxistenz!
Kein Laden!

Kein Kapital erforderlich!
findetſtrebſ. Herr o. Dame als

filialleiter
einer Verſandſtelle. Ver

dienſt bis
6000 Mark pro Jahr,
eventl. mehr. Streng reelle
Sache, paſſend für jeder-
mann, gleichviel ob in Stadt
od. Land wohnhaft. Geſchäft
wird von uns eingerichtet.
Kenntniſſe nicht erforderlich.
Auch ohne Aufgabe des
Berufes als Nebenerwerb
zu betreiben. Verſand von
Nachnahmepaketen (2 bis

3 Std. täglich).
Proſpekte gratis u. franko.
Anfr. zu richt. unt. D. M. 47
an Allgem. Anzeigen -Büro,

Leipzig, Markt 6.

“„”“fF„JV„„.S„J„JF

ölD Mk non
monatlich und mehr können Sie
nebenbei ohne Störung Jhrer Be
rufstätigkeit und ohne Koſten ver
dienen, wenn Sie die Vertretung
unſerer Oele und Fette, ſowie
unſeres Kunſtdüngers und
des berühmten Futterkalkes
„Dickus“ übernehmen. Sehr
lohnende Artikel und überall gut

eingeführt. [8468
Vereinigte Kraftfutterwerke

und Chemiſche Fabriken,
Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.

landwirtsehalterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädch. für Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädch. Hausmädch. f. Güter

W Marie Wantzlöben,
gtellenvermitſlerin, kr. Steinstr. 80.

Eine in allen Zweigen des länd-
lichen Haushaltes erfahrene jüngere

wird zum ſo-Mamſell ertritt geſucht. Zeugmsahſchr. mit

Gehaltsanſprüch. erbeten an Frau
Rothe, Rittergut Markröhlitz

auf mittelgr. Gute unter Leitung

Geſucht jüngeres Mädchen
für leichte Hausarbeit bei gutem
Lohn. Vermittlung nicht aus
geſchloſſen. Frau Domäneurat
Roeceseler. Bleicherode. [5120

Suche zum 1. Januar 1912
eine ältere, alleinſtehende
Frau der Mädchen
als Wirtſchafterin auf einen
ländlichen Haushalt, Nähe Nord
hauſen, für alleinſtehenden Herrn.
Offerten unter Z. V. 5876 an
die Exped. d. Ztg. [5117

Perſonen-Augebott.

Landwirtſchaftl. Inſpektor
ſucht gute Vertretungen. Gefl.
Offerten u. R. P. poſtlagernd
Eisleben. [5101

Perwalterſtellegeſuch.
Suche für meinen Sohn, 22 J.,

baldigſt Stellung als Verwalter

des Prinzipals. Gehalt ca. 400 Mk.
p. a. Gefl. Offerten erbittet
M. ArmoId, Kammergutspächter,

Zwätzen bei Jena. [5118

W Verh. Knechte, Schweizer,
W Tagelöhnerfam. led. Knechte,
W baldigſt u. 1. Jan. beſorgt
Hermann Bl er gewerbdsmässigerI Sktellenvermittler,

Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.
Für meine Tochter 16jähr.,Fort-

bildungsſchule u. 1 Jahr Fröbel-
kurſus II, ſuche Stelle als Kinder
gärtnerin zu Kindern von 25 J.
M. Pfeiffer Charlottenburg,

Rönneſtraße 28 I. r.

Heute S Uhr Anuguſtinerbräu,
Mitt lnraße, Beſprechung zwecks
Angliederung an den Polizei

und Schutzhund-Verein.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Carmen.
Donnerstag: Das weite Land.

Altes Theater: Mittwoch: Gyges
und ſein Ring. Donnerstag
Der unſterbliche Lump.

Schauſpielhaus: Mittwoch Der
Hüttenbeſitzer. Donnerstag
Wilhelm Tell.

Neues Operetten-Theater: Mitt-
woch Die keuſche Suſanne.
Donnerstag: Die keuſcheSuſanne.

Magdeburg.
StadtTheater: Mittwoch: Konzert.

Donnerstag Herz-Sieben.
Erfurt.

StadtTheater: Mittwoch:Zigeuner-
liebe. Donnerstag Konzert.

Weimar.
HofTheater: Mittwoch: Die Macht

der Finſternis. Donnerstag:
König für einen Tag.

Altenburg.
Hof Theater: Mittwoch Krieg

im Frieden. Donnerstag
1. Abonnements-Konzert.

Einf. geb. Fräulein aus guter
Familie, im Kochen u. Haushalt
durchaus erfahren, ſucht ſofort oder
ſpäter ſelbſt. Stellung als Mamſell
oder Stütze. Forſt oder Gutshaus
bevorzugt. Off. mit Gehaltsangaben

an Alma Kray.,z. Zt. Friedrichsfelde b. Berlin,
Berlinerſtraße 127, II.

3 im KochenFräulein, eher
ausgebildet, ſucht bei älterem

EhepaarStellung als S t u tz e.
Offerten unter Z. r. 5872 erb.
an die Exped. d. Ztg. [8496

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack-

voll garniert und modernifiert
Schulſtraße 2 II.

Teiletten. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
bei Weißenfels. 15097

Moderne

Klemmen
elegant, gut ſitzend, ſehr

große Auswahl,
Doppeifocus-Häser l

für Nähe I. Perue

zu Original-Fabrikpreiſen
empfiehlt [4951

Co Anbekannt

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer

versilberten Alfenidewaren.

Sehenswerte Ausstellung
und grosse Auswahl in der

Masehberg Passage und
3 Schaufenstern,

Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse,

Es iſt nun
J kein Geheim-
nis mehr, daß
das Maßge-

ſchäft von

Ernst Tyrroff, Halle a. S.,
Rathausſtr. 8,9, Nähe Poſtſtr,
Herren-Kleider in bekannt ſolider
Ausführung ſchon ſeit Jahren

preiswert anfertigt.

Frack- und Gehrock Verleih.

Lange DamennhrkKetten
in modernen Gliederformen,

Juwelier Tiättel, Schmeerſtr. 12,
pſbfenſtraße, Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Nargarete
Wittenſtein mit Herrn
Leutnant Peters Zeitz
Charlottenburg). Frl. Martha
Polter mit Herrn Max
Wolf (Cupſal Eilenburg).
Fräul. Cläre Hildebrandt
mit Hrn. Hofpianofortefabrikant
Herm. Francke (Altranſtädt-
Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reinhold Otte (Leipzig-Conne-
witz). Herrn Oberſtleutnant
Graf Pfeil (Dresden). Hrn.
Dr. Hartmann (Kaſſel).
Eine Tochter: Herrn Otto
Lotſch (Quedlinburg). Herrn
Stabsarzt Sandkuhl (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat
Carl Stein (Bernburg). Hr.
Oberlehrer Robert Müller
(Leipzig). Hr. Landwirt Ernſt
Gerlach (Uftrungen). Herr
Landwirt Johannes Berndt
(Pratau). Herr Buchhändler
Carl Pohlmann (Deſſau).
Wir Wilhelmine Mai geb.

S (Kerſpleben). Frau Elſe
Ruſſina geb. Bönicke (Eilenl 1 a Gr. Ulrichſtr. 1 a. I
burg).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
An Zuſchlägen zur ſtaatlichen Einkommenſteuer

ahlen im laufenden Etatsjahre folgende Städte mit über 10000Einwohnern an Prozenten: Calbe a. S. 220, Staßfurt 215,
Oſchersleben und Eisleben je 210, Sangerhauſen und Weißenfels
je 205, Aſchersleben 203, Tangermünde, Stendal, Burg und Neu-
haldensleben je 200, Zeitz 195, Suhl, Schönebeck und Salzwedel
je 190, Nordhauſen 185, Wittenberg und Magdeburg je 180,
Halle 172, Mühlhauſen 170, Merſeburg und Halberſtadt je
170, Hektſtedt und Quedlinburg je 165, Bitterfeld 162, Torgau
160, Erfurt 153, Naumburg und Delitzſch, je 150 und Eilenburg
144 Prozent.

Unglücks-Chronik.
Der Geſchirrführer Hammer aus Quedlinburg verun-

glückte am vergangenen Sonnabend in einer Kiesgrube an der
Magdeburger Chauſſee. Er wurde von herabſtürzenden Geröll-
maſſen verſchüttet und ſtarb nach wenigen Stunden. Der Ver-
unglückte hinterläßt eine Witwe mit zehn Kindern.

Jn der Zuckerfabrik La ucha a. U. kam der Arbeiter Kurt
Gohla, der eine Spirituskanne und eine Petroleumkanne trug,
zu Fall. Die Spirituskanne explodierte und G. trug erheb
liche Verletzungen davon. Die in unmittelbarer Nähe der
Unfallſtelle tätigen Arbeiterinnen Anna Vogel aus Freh
burg und Elſa Meltzzer aus Laucha erlitten gleichfalls
Brandwunden. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
geſchafft.

Nach einer Meldung aus Camburg ſtießen auf der ſteilen
Straße nach Wich mar nachts zwei Radfahrer, ein Landwirt
Weidner aus Wichmar und ein Fräulein Thiele-
mann aus Camburg, ſo heftig zuſammen, daß der Herr
einen komplizierten Schädelbruch und die Dame eine Gehirn-
erſchütterung davontrug.

Der Rentier Julius Kröber in Wildenbörten bei
„Schmölln hatte ſich am Knie eine geringfügige Verletzung zuge-

zogen, die er indeſſen nicht beachtete. Bald aber verſchlimmerte
ſich der Zuſtand des Mannes derart, daß das Bein abgenom-
men werden mußte. An den Folgen der Operation iſt Kröber

dann geſtorben. bJn Magdeburg wurde die auf der Straße ſpielende fünf
Jahre alte Charlotte Schilling vor dem elterlichen Grundſtück
von einem Automobil überfahren und ſofort getötet.

Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich in den Motorwerken
zu Deſſau. Der jährige Lehrling Kolbe geriet in die
Transmiſſion und wurde von ihr mehrere Male herumgeſchleudert.
Der Bedauernswerte trug einen Schädelbruch davon und ver-

ſtarb in der Nacht. eJn Klettbach bei Weimar koſtete das unleidliche Spielen
mit dem Revolver einem 17jährigen Schmiedegeſellen, den ein
Junge beim Spielen in den Leib ſchoß, das Leben.

Auf der Zwickauer Chauſſee bei Altenburg wurde ein in
Altenburg zu Beſuch weilender 68jähriger Herr aus Krimmit-
ſchau von einem Radfahrer, der ohne Licht einen Berg in
ſchnellem Tempo herabfuhr, umgeriſſen und ſo ſchwer ver-
letzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte. Der herbeigerufene Arzt konſtatierte einen ſchweren
Schädelbruch.

h. Wettin, 17. Oktober. (Für das Kaiſer-Friedrich-
Denkmal. Kirchenreviſion.) Am 12. und 15. d. Mts.
fanden im Arnholdſchen Saale die Feſtſpiele zugunſten des Kaiſer
Friedrich Denkmals ſtatt. Der hieſige Verein Liederkranz, der
ſie auf Wunſch des Denkmals-Komitees inſzeniert hatte, hat ſich
den Dank der weiteſten Kreiſe erworben. Die Vortragsfolge war
gut gewählt, die Geſangs-, Theater und Konzertſtücke fanden
reichlichen Beifall. Das Haus war gut beſucht. Von der Kgl.
Regierung liegt auch ſchon die Genehmigung zur Errichtung des
Denkmals vor, ſo daß das Denkmal, wenn das nötige Geld vor-
handen iſt, am Winkelberge errichtet werden kann. Am Sonn-
tag fand hier durch den Herrn Konſiſtorialrat Scharfe die
Kirchenreviſion ſtatt. Nach dem Gottesdienſte war die konfirmierte
Jugend zu einer Beſprechung zurückbehalten worden.

R. Schwerz bei Niemberg, 16. Oktober. (Miſſionsfeſt.)
Das hier am Sonntage gefeierte Miſſionsfeſt der Ephorie Halle-
Land I iſt in ſchönſter Weiſe verlaufen. Die Kirche und auch die
Dorfſtraße waren feſtlich geſchmückt. Der Feſtgottesdienſt hatte
eine ſehr große Schar von Gemeindegliedern und auswärtigen
Gäſten herbeigelockt, ſo daß Miſſionar Johannsſon aus
DeutſchOſtafrika einer andächtigen Zuhörerſchaft predigen konnte;
auch der Miſſions-Kindergottesdienſt war ſehr gut beſucht, ebenſo
die Nachver ſammlung im Häderſchen Saale. Der Ortspfarrer
Gößler eröffnete dieſe mit einer Begrüßungsanſprache und er-
ſtattete als Synodal-Agent für Heidenmiſſion den Jahresbericht.
Der Miſſionar erzählte in feſſelnder Weiſe über ſeine 17jährige
Tätigkeit in Uſambara und ſein dreijähriges Wirken in Ruanda;
er machte uns mit den vielen Nöten, aber auch den Freuden und
Erfolgen auf dem Miſſionsarbeitsfelde bekannt. Ein Schul-
mädchen überreichte mit einem entſprechenden Gedicht als Kinder-
gabe 10 Mk., die ein Bauſtein ſein ſollen für das für den Kiwu-
See in Afrika zu erbauende Motorboot „Bodelſchwingh“. Ge-
meinſame und Chorgeſänge unter Leitung des Lehrers Krüger
bereicherten das Programm. Jn der Pauſe kollektierten junge
Mädchen aus der Gemeinde und verkauften Miſſions-Schriften
und Poſtkarten. Es kamen ein: in der Kirche 23 Mk., auf der
Nachverſammlung 20 Mk., für Schriften und Karten 13,60 Mk.

Dammendorf b. Niemberg, 16. Okt. (Pfarracker-
verpachtung. Viſitation.) Die am 10. d. Mts. hier
erfolgte Verpachtung von Pfarräckern hatte den überraſchenden Er-
folg, daß für denſelben bis 46 Mk. und gar 54 Mk. pro Morgen
geboten wurden. Nochmals ſei bemerkt, daß am kommenden
Sonntag hier Kirchenviſitation und am Montag darauf. Reviſion
des Konfirmandenunterrichts ſtattfindet. Am Sonntag abend
wird auch ein Familienabend veranſtaltet.

V Eisdorf (Mansf. Seekreis), 16. Oktober. (Von der
Schule.) Die vierklaſſigen Schulen zu Eisdorf und Langen-
bogen, bisher zur Jnſpektion Halle II (Land) gehörig, wurden der
Kreisſchulinſpektion Eisleben zugewieſen.

Teuchern, 16. Oktober. Verſchiedene s.) Der Jn-
haber der Firma Chr. Erfurth u. Sohn hier, der Maurermeiſter
Ottomar Erfurth, konnte vor einigen Tagen ſein 25-
jähriges Meiſterjubiläum feiern. Aus dieſem Anlaß gab er
ſeinen Arbeitern und Beamten ein Feſteſſen mit Ball. Ueber
200 Perſonen nahmen teil. Herr Erfurth hat die Firma zu einer
Weltfirma erhoben. Am 1. Oktober ſind in den hieſigen Schul
v eingetreten die Herren Lehrer Konrad und Richter
an Stelle der nach Zeitz übergeſiedelten Herren Kolditz und
Sach ſe. Für Herrn Humberger, der eine Lehrerſtelle in
Altenburg bei Naumburg übernommen hat, konnte noch kein Er
ſatz beſchafft werden. An die Stelle des Herrn Hippe, der von

lkau nach Flemmingen verſetzt worden iſt, iſt der Schulamts-
kandidat Herr Schröter getreten.

Lützen, 16. Okt. (Eine Verſammlung von ſäch-
ſiſchen und preußiſchen Lehrern) im Reſtaurant„Faſanenhöhe“ bei Pörſten hatte zahlreiche Amtsgenoſſen aus
Leipzig. Markranſtädt, Lützen, Weißenfels, Teuchern, Hohen-
mölſen und aus den dieſen Städten angrenzenden Landgebieten
ehe Herr Paul Leipzig kennzeichnete in einem
Vortrage über „Reform des Religionsunterrichts“ die Richtlinien,
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wie ſie in dieſer Frage von der ſächſiſchen Lehrerſchaft eingenom
men würden. Die Ausführungen veranlaßten zu einer äußerſt
regen Debatte.

V Königerode (Südharz), 16. Oktober. (Verſchiedenes.)
Der Teil der hieſigen Gemeinde-Wald- und Feldjagd, welcher
bisher von Herrn Fabrikant Gericke-Leipzig gepachtet war, wurde
kürzlich an die Herren Oberingenieur Rauh-Mägde-
ſprung und Dampfdreſchmaſchinenbeſitzer
Schielo abgetreten. Der diesjährige überaus reichhaltige
Eichelanhang, welcher nun nach bereits eingetretener Reife zu
Boden fällt, kommt der hieſigen Bevölkerung in Anbetracht des
großen Mangels an Futtermitteln ſehr zu Nutze. Frauen und
Kinder ziehen täglich hinaus in den Wald, um dieſe wertvollen
Früchte zur Fütterung und Mäſtung der Schweine
einzuheimſen. Die Hyſelnußernte fällt in dieſem Jahre
gänzlich aus. Eßbare Pilze ſind im Walde nirgends zu
finden. Aber der Champignon erſcheint auf den Wieſen in nie
geſehenen Mengen. Die Reſultate der Hühner und
Haſenjagd ſind auch hier recht befriedigend.

W. Schleuſingen, 16. Okt. (Die 16 Kilometer lange
Neubauſtrecke Schleuſingen-Suhl) ſoll am 15. No-
vember d. Js. dem Verkehr übergeben werden. An dieſer
Thüringerwaldbahn, die wegen zu großer Steigungsverhältniſſe
teilweiſe Zahnradbetrieb beſitzt, liegen die Stationen
St. Kilian, Erlau, Hirſchbach (Thür.), Suhler-Friedberg und
Suhler-Neundorf. Auf der neuen Bahn ſollen vorerſt in jeder
Richtung vier Züge für den Perſonenverkehr eingelegt werden.
Vorausſichtlich wird die Eröffnung der Bahnſtrecke in feierlicher
Weiſe begangen werden.

Heiligenſtadt, 16. Oktober. (Eine blutige Fami-
lientragödie) ſpielte ſich geſtern nachmittag in Rüſtungen
(Kreis Heiligenſtadt) ab. Der auf dem Rittergut Heſſel beſchäf-
tigte 72 jährige Jakob Spitzenberg kam in die Dölleſche
Wirtſchaft, beſtellte ſich anderthalb Kännchen Branntwein und
ließ die Flaſche ſtehen mit den Worten: „Jch komme gleich wie-
der“. Dann ging er hinüber zum Schneidermeiſter Heinrich
Ständer, um eine dort in Arbeit gegebene Hoſe abzuholen. Hier-
auf begab ſich der Alte zu ſeinem früheren Wohnhauſe, das jetzt
ſeinem 41 jährigen Sohne Heinrich gehört. Bei der Erbteilung
hatte der Vater ſich lebenslängliches Wohnrecht in
dem Hauſe vorbehalten. Ueber dieſen Punkt war es ſchon oft
zu Streitigkeiten gekommen. Als nun der alte Spitzenberg am
Sonntag an der Tür ſeines Hauſes pochte, fand er dieſe abſicht-
lich verſchloſſen. Dies ergrimmte ihn ſo, daß er eine Hacke heran-
holte und gegen die Tür ſchlug. Dieſe ging plötzlich auf und
der heraustretende Sohn ſtürzte ſich mit einem ſtumpfen Beſen
auf den hochbetagten Vater. Von ſchweren Schlägen ge-
troffen, ſtürzte der Greis in einer Blutlache zu
Boden und wurde fürtot ins Haus getragen, kam
aber im Laufe der Nacht wieder zum Bewußtſein. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach kommt der alte Mann mit dem Leben nicht
davon. Der Täter wurde verhaftet.

Klötze, 16. Okt. (Späte Sühne.) Vor reichlich fünf
Jahren wurde in der Nähe von Gr.-Apenburg der Hofbeſitzer
Schulz aus Kl.-Apenburg überfallen und ſeiner
Barſchaft beraubt. Die Täter waren damals nicht zu er-
mitteln. Jetzt ſind in Gr.-Apenburg unter Leitung eines Unter-
ſuchungsrichters aus Stendal neue Spuren aufgenommen und
Vernehmungen vorgenommen worden, die angeblich zu einem
Geſtändnis der Uebeltäter geführt haben.

Torgau, 16. Okt. (GBeſeitigung eines Schiff-
fahrtshinderniſſes.) Oberhalb des Torgauer Hafens,
auf der rechten Seite der Elbe, liegt ſeit langen Zeiten ein
großer Eichen ſtamm im Waſſer, der der Schiffahrt ſchon oft
ſehr gefährlich geworden iſt. Nach vielen vergeblichen Verſuchen
iſt es jetzt endlich gelungen, den Baumſtamm zu heben. Die
Eiche hat eine Länge von 22 bis 25 Metern und eine mittlere
Stärke von 1,20 Metern. Jhr Gewicht wird auf 400 bis 600
Zentner geſchätzt.

R. Deſſau, 16. Oktober. (Re viſion der Gemeinde-,
Stadt- und Dorfordnung. Die „AnhalterHütte“ bei Jmſt.) Die Regierung beabſichtigt, eine Re-
viſion der Gemeinde-, Stadt- und Dorfordnung vorzunehmen.
Die Kreisdirektionen und die Magiſtrate der Kreisſtädte ſind zu
gutachtlichen Berichten aufgefordert worden, inwieweit ein Be-
dürfnis zur Abänderung oder Ergänzung des betreffenden Ge-
ſetzes vorhanden ſei. Nach Eingang der Berichte wird das
Staatsminiſterium einen Reviſionsentwurf aufſtellen. Die
„Anhalter Hütte“, die von der Sektion Anhalt des Deut-
ſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins bei Jm ſt erbaut wird,
ſoll noch vor Eintritt des Winters im Rohbau fertiggeſtellt wer
den. Der Hauptverein hat der Sektion Anhalt eine Subvention
von 10000 Mk. bewilligt.

n. Cöthen, 14. Oktober. (Bahnſache. Teuere
Reklame.) Nachdem durch Schaffung eines ſtädtiſchen Jn-
duſtriegleiſes im Norden der Stadt Ausſicht auf Erſchließung
eines neuen Jnduſtrieviertels dortſelbſt gegeben iſt, verſuchen
nun die beteiligten Geſchäftsleute, im Anſchluß an den jetzt in
der Ausführung begriffenen Bahnhofsumbau für dieſen Stadtteil
eine eigene Güterabfertigungsſtelle zu erlangen.
In einer geſtern abend abgehaltenen Verſammlung wurde dieſes
Projekt eingehend erörtert und allſeitig als erſtrebenswert aner-
kannt. Es wurde eine aus acht Herren beſtehende Kommiſſion
eingeſetzt, welche dieſe Angelegenheit weiter verfolgen und in Ver-
bindung mit dem Magiſtrat mit der Bahnbehörde verhandeln ſoll.
Falls die Güterabfertigungsſtelle nicht zugeſtanden wird, will
man zu erreichen ſuchen, daß die Bahn wenigſtens koſtenlos ein
Ladegleis für Ein- und Ausladungen herſtellt.
Agenten einer Berliner Firma ſuchten dieſer Tage die hieſigen
Geſchäftsleute heim und erzählten dieſen, in den Cöthener Hotels
und Reſtaurants ſolle ein neuartiges Feuerzeug zur
Aufſtellung kommen, deſſen Seitenflächen für Reklamen be-
nutzt werden ſollen. Jede Reklame würde etwa 2 Mark, die
Doppelfläche 4 Mark pro Jahr koſten. Auf dieſes anſcheinend
günſtige Angebot hin unterzeichneten viele den Vertrag. Wenig
angenehm überraſcht waren ſie dann aber, als ihnen mitgeteilt
wurde, daß die Apparate in 30 Wirtſchaften aufgeſtellt wer-
den ſollen und daß für jeden Apparat die 2 reſp. 4 Mark
zu zahlen ſeien. Da half ihnen der Gaſtwirtsverein aus
der Klemme. Statutengemäß müſſen auswärtige Firmen, die
bei den Vereinsmitgliedern irgendwelches Reklameunternehmen
einrichten wollen, dies dem Verein mitteilen. Die betreffende
Firma hatte dies verſäumt und ſo verſagte der Gaſtwirts-
verein die Genehmigung zur Aufſtellung der Apparate. Damit
waren die Beſteller von der ziemlich koſtſpieligen Verpflichtung
noch einmal befreit.

Leipzig, 17. Oktober. Vom Bau des Völker-
ſchlachtdenkmals. Geheimrat Rietſchel tritt
in den Ruheſtand.) Die Richtfeſtfeier am 18. Ok-
tober wird pünktlich 12 Uhr mittags ihren Anfang nehmen.
Die eingeladenen Ehrengäſte verſammeln ſich am Relief vor dem
Denkmal. Nach dieſer Feier ſchließt ſich die Grundſteinlegung
der vierten Figur, deutſche Volkskraft darſtellend, an. Herr
Stadtverordneter Höhne hält eine patriotiſche Anſprache, worauf
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich die üblichen drei Hammer-
ſchläge vollzieht. Der Rundgang zur Beſichtigung des Denk
mals führt über die 300 Stufen der Wendeltreppe bis hinauf
zum Kuppelgewölbe. Geh. Kirchenrat Prof. D. Rietſchel tritt
am 1. April 1912 in den Ruheſtand.

W. Gera, 16. Oktober. (Kriegerabgeordnetentag.
50jähriges Dienſtjubiläum des Landgerichts-

präſidenten.) Am 22. Oktober findet hier der diesjähige

Abgeordnetentag des Landesverbandes der Fürſtl. Reuß. j. V.
Militär und Kriegervereine ſtatt. Landgerichtspräſident Ge
heimer Oberjuſtizrat Dr. Heinrich Hagen beging geſtern im
73. Lebensjahre in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 50 jähri-
ges Dienſtjubiläum. Namens des Großherzogs von Sachſen
überbrachte Geheimer Regierungsrat Kühn aus Weimar die
beſten Glückwünſche und überreichte dem Jubilar den höchſten
weimariſchen Orden vom Weißen Falken mit dem Stern.
Seitens der h Regierung überreichten namens des Erb-
prinzen- Regenten Staatsminiſter von Hinüber und Geheimer
Staatsrat Gräſel den höchſten reußiſchen Orden, das
Ehrenkreuz mit der Krone, und überbrachten die Glückwünſche des
Fürſtlichen Hauſes.

W. Weißenſee (Thür.), 16. Okt. (Die diesjährige
Hauptverſammlung des Kreis-, Krieger- und
Landwehrverbandes,), die bereits für den Sommer ge-
plant war, ſoll nunmehr am 5. November abgehalten werden.

W. Schmalkalden, 16. Oktober. (Weihe des neuen
Schützenhauſes.) Geſtern mittag wurde das an Stelle des
am 29. Januar d. Js. abgebrannten, erſt im Jahre 1909 erbau-
ten Schützenhauſes neuerbaute Schützenhaus feierlich eingeweiht.
Nachmittags fand großes Preisſchießen ſtatt, zu dem zahlreiche
wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden waren. Das Schießen
wird auch an den kommenden Tagen fortgeſetzt.

Landwirtſchaftliches.
Unterrichtskurſe in Geflügelzucht.

Am 20. November d. Js., vormittags 926 Uhr, beginnt auf
der Zentral-Geflügelzuchtanſtalt der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S.- Cröllwitz der Herbſt-Unterrichtskurſus in Geflügel-
zucht. Der Kurſus dauert bis Sonnabend, den 25. November,
mittags 12 Uhr. Hauptſächlich ſoll er Frauen, Töchtern und Wirt-
ſchafterinnen von Landwirten dienen, doch ſteht auch jedem andern
Intereſſenten die Teilnahme daran offen. Das Honorar beträgt
10 Mk. und iſt mit der Anmeldung, welche bei der Landwirt-
ſchaftskammer zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu erfolgen hat,
frei einzuſenden. Für weniger Bemittelte hat der Herr Land-
wirtſchaftsminiſter Beihilfen in Ausſicht geſtellt. Derartige An-
träge müſſen rechtzeitig, durch die Herren Landräte befürwortet,
bei der Landwirtſchaftskammer eingereicht werden.

W. Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerl. Geſundheitsamt
teilt mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der Maul- und
Klauenſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehofe zu Dresden am
16. Oktober und vom Viehhofe zu Breslau am 14. Oktober 1911.

Ferner meldet das Kaiſerliche Geſundheitsamt den Ausbruch
und das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche vom Vieh-
hofe zu Mainz am 13. Oktober 1911, ſowie das Erlöſchen
der Maul und Klauenſeuche von den Schlachtviehhöfen zu Cöln
und Mannheim am 14. Oktober.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. Oktober. Angekommen: „Pontos“ 14. Okt. in Montevideo
„Sieglinde“ 14. Okt. in Oporto. „Sambia“ 14. Okt. in Ant-
werpen. „Calabria“ 14. Okt. in Puerto Colombia. „Schwarz-
burg“ 14. Okt. in Colon. „Bayern“ 15. Okt. in Kobe. „Pondo“
15. Okt. in Veracruz. „Piſa“ 15. Okt. in Rotterdam. „Schaum-
burg“ 15. Okt. in Havre. „Pretoria“ 15. Okt. in Hamburg.
„Graecia“ 15. Okt. in Havre „Frankenwald“ 15. Okt. in Ant-
werpen. „Bolivia“ 15. Okt. in St. Thomas. „Karthago“ 15. Okt.
in Ceara. „Numantia“ 15. Okt. in Montevideo. „Navarra“
15. Okt. in Oporto. „Otavi 13. Okt. in Adda. „Bulgarig“
15. Okt. in Boſton. „Fürſt Bismarck“ 16. Okt. in Havre. „Rugia“
16. Okt. in Antwerpen. „Savoia“ 16. Okt. in Kotonou. „Viktoria
Luiſe“ 16. Okt. auf der Elbe. Abgegangen: „St. Andrew“
12. Okt. von Galveſton. „Jſtria“ 14. Okt. von Mobile. „Armenia“
14. Okt. von New-York. „Amerika“ 14. Okt. von New-York.
„Bavaria“ 14. Okt. von Vigo. „Troja“ 14. Okt. von Santos.
„Dortmund“ 15. Okt. von Cuxhaven. „König Wilhelm II.“
15. Okt. von Boulogne-ſur-Mer. „Trafalgar“ 15. Okt. von Cux-
haven. „Salamanca“ 14. Okt. von Rio de Janeiro. „Liberia“
15. Okt. von Antwerpen. „Senegambia“ 15. Okt. von Yokohama.
„Sachſen“ 16. Okt. von Dalny. „Altmark“ 16. Okt. von Middles-
borough. Paſſiert: „Nauplia“ 14. Okt. Oueſſant. „Perſepolis“
14. Okt. Dover. „Ambria“ 15. Okt. Gibraltar. „Conſtantia“
15. Okt. Dover. „Artemiſia“ 15. Okt. Dungeneß. „Croatia“
15. Okt. Dungeneß. „Sileſia“ 16. Okt. Dover. „Brisgavia“
16. Okt. St. Catherines Point. „Bethania“ 16. Okt. Dover.
„Graf Walderſee“ 16. Okt. Lizard.

Norddentſcher Llond. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen-
16. Oktober. „Main“ Sonnabend Lizard paſſ. „Therapia“
Sonnabend von Konſtantinopel ab. „Prinz Heinrich“ Sonnabend
von Alexandrien ab. „Derfflinger“ Sonnabend von Schanghai
ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Yokohama an. „Er-
langen“ Sonnabend von Funchal ab. „Borkum“ Sonntag von
Port Said ab. „Frankfurt“ Sonnabend in Galveſton an. „Roon“
Sonnabend von Gibraltar ab. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend in
Genug an. „Neckar“ Sonntag Dover paſſ. „Prinz Ludwig“
Sonntag in Antwerpen an. „Wittenberg“ Sonnabend von
Bremerhaven ab. „Aachen“ Sonntag in Bremerhaven an.
„Kronprinz Wilhelm“ Montag von Plymouth ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Oktober. „Erna Woer-
mann“ Sonntag in Lagos an. „Thereſe Horn“ Sonntag in
Lagos an. „Jeanette Woermann“ Sonntag in Las Palmas am.
„Kaiſer“ Sonntag in Las Palmas an. „Alexandra Woermann“
Montag in Hamburg an. „Thekla Bohlen“ Sonnabend in Ham-
burg an.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Stößen (Jagdherr Gutsbeſitzer Theodor

Körner) 409 Haſen Möckerling 267 Haſen und einige
Hühner. Rotta 100 Kaninchen, 35 Haſen und 3 Stück Reb-
hühner. Lunſtedt-Nahlendorf 352 Haſen und 33 Reb-
hühner. Wiedersdorf-Osmünde: Beim Gutsbeſitzer
Schönbrodt in Wiedersdorf erlegten 12 Schützen 360 Haſen
und einige Hühner. Dieſelben Herren erlegten gleich darauf auf
dem danebenliegenden Jagdrevier des Gutsbeſitzers Roſſahl in
Osmünde 410 Haſen und 17 Hühner. Gr.-Gräfendorf
890 Haſen, 13 Faſanen, 34 Rebhühner und Kaninchen. Ober
kaka (Jagdherr Haupt) 102 Haſen, 2 Rebhühner. Kön-
nern (Jagdherr Amtsgerichtsrat Meyer) 598 Haſen, 30 Reb-
hühner und einige Kaninchen Unterkaka s83 Haſen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Bei Wöchnerinnen und ſtillenden Frauen bildet „Kufeke“
eine ſehr gut ernährende, leicht verdauliche Speiſe. die zu jeder Zeit
gern genommen wird und eine angenehme Abwechſelung gegenüber
der beliebten Verabreichung von Hafergrütze darſtellt. 18461

Ein in Qualität hervorragend gutes Seifenpulver bringt
die Firma Carl Gentner in Göppingen unter dem Namen
Dr. Gentners „Schneekönig“ mit der Schutzmarke „Kaminfeger“
in den Handel. Seiner Vorzüge wegen iſt dieſes Pulver ſchon
längſt der Liebling der Hausfrauen geworden und finden auch
die den Paketen beigegebenen hübſchen Geſchenke allgemein An-
klang. Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke „Kamin-

feger“



Körſen- und Handelsteil.
Zuskerberichte.

Magdeburg, 17. Oktober. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 17,50 Tendenz:
Nachprodukte 7509 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 28,60.

Rohzucker I. Produkt Tranſito
Oktober 17806, 17,87 B.
Dezember 17,706, 17,75B.
Jan. März 17,72 G, 17,80B.

Tendenz

d
frei an Bord Hamburg.

Mai 17,82 17,86 v.
17,92 17,96.

r.-Dez. 18,000, 18,02 B.

Hamburg, 17. Oktober. (Eigener Drahitbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an
Jan. -März 17.62
Mai 17,72 4 G.
Auguſt 17,87 G.

Oktober 17,706G.
Nov. 17.55G.
Dez. 17,572 G.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 17. Oktober 1911.

cker I.h
eben feſt.
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Halle a. S., den 18. Oktober 1911.
Der Zivilv orſitzende der Erſ ommiſſion

der Stadt Halle a. S.
Bekanntma

Behufs Umpflaſterung der Gl
chung.

platz wird eine der beiden Straßen für den Reit- und
heute bis auf weiteres Frprerrt.von

Halle a. S., den 17. Oktober 1 11.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat anſtelle des n

aſſiſtenten Herrn Frenzel den
zum Armenpfleger im 238.

Kaufmann Herrn Walter
Armenbezirke gewählt.

smus

Halle a. S., den 12. Oktober 1911.
Die Armen-Direktivn.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Bäcker

meiſters Carl Trenſch in Oſen
dorf wird heute am 14. Okt. 1911,
vormittags 10*, Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

DerTaxator Conrad Drebinger
27.008 in Halle a. S., Burgſtraße 50,

KursS lauf ort lehte
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1018 4S h D. eenkletze wytan vor er e e o
P ß r a e is r ép 102 100Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 19 o. 7 1 73189 do. ß 5 3 do. e ben do. 8 do. J n 7 7alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. o 7gen Theater Anleihe von 1883 3 u. o l 7

alleſche StadtAnleihe von 1886 u. I Cdo. do. von 1 2 7 306do. de don 1805 Serie in ndo, do. von 1900 m. 7 zdo. do. von 1206 h 35do. do. von 1910 I 2 000Stüdtiſche Sei oe Garten Anleihe u n 272 55300
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. 7 Jio 7 000Akener StadtAnleihe 8 b u. i e e 3000Erfurter Stadt Anleihe v. 1888 u. 1901... S u. o 53000do. do. v. 1893 u. 1901 i u. e T 27606000do. do. v. 1893 u u. o 7 100 006do. e r T e 7do. do. v. 1908 z. verſoied. 6Halberſtädter StadtAnleihe 3 o, J. 7Kehziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911 4 u. o e en a
Naumburger StadtAnleihe am. 2Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 M u. U 7 100006
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 2 100000o. do. von 1909 do. hlZerbſter Stadtanleihe m. 727Pfandbriefe.
Landſchaftliche HentralPfanddriefe 2 a u. 7 89256
Sagſſhhe landſchaftliche Pfandbriefe“:::: u

andſchaftliche Pfandbriefe o. 7 7che Pf d f ne z de Z. 100, 10b

o. do. d do. 7po, vo v 3 p. beSächſiſche Rentenbriefe s verſhied. 2323Sächſiſche Provinzial Anleihe l do. 2747 33000
UnſtrutReg.Lnleihe (Bretk.Nebra)y 3 i u.
Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen

HalleHettſtedter Eiſenbahn u. ibe do. 7 a n. 1100, 000
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. nei 7906do ö int 1011 ſ. 106786Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 vo. 33Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.-A. 4 do. 100,60b
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A. G., Hyp. Anl. h do. 101,00bGrube Auguſte bei Bitterfeld a do. 101,500Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von isss do, j 7
do. do. von 1908 ſt do.do. do. von 1908 4 do. 33Naungurger Braunkohlen abg. Hyp. Anl.. 7 do. 7 7— 10

o. Hyp. Anl., rc. 102 4 n. TSächſ.Thür. Braunkohlen Verw. 4 o u. 232256do. d. l. rüchz. 102 do.do. do. üchz. 102 a u. 1101608Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 4 do. 712 W

o. 4 do. ne 7WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. isöo 4 Ye u. z 532,250do. do. v. isos 4 u. od riß v. 1902 u, l 7o. 102 u. io 7Zeitzer Paraffin u. Solaröſfabrik 7 8 a le
do. do. do. rückz. 1029 do. 101,600

Anleihen induſtr. GeſellſchafteAmmendorfer Papierfabrik ſcaſten a u. 25000
o, o. rückz. 103 4 do. 102,000Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 a do. 100,008Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleite do. 256Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

e mit 102 Ah o u. I 101.506iſenacher KammgarnSpinnerei 4hlbar mit 102 96 Se ar do. 301.800
nen e e do. 7 3 250a andw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.an ene i en duſerhütte Hyp. Anl, unkündb. 5. 4 do. na Lindner Hyp. Anl., n r m 4 do. 102,006

Bank-Aktien.
alleſcher Bankverein bpar und Vorſchußbank i 4545092,000

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd. Akt. 4 e 56
do. do. o orz. 4 2 7Riebeckſche Montanwerke, A.G. 7..: 4 13 12 332

n r eheerſchenGeißenfelſer Braunkohlen G. 11 o oZ ver Paraffin u. Solarblſabet x 0 o 10 166.

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 22Bernburger Maſchinenfabrik 4 2 4 7Cröllwitzer Papierfabritk 72 77 77Ebönnerner Malzfabrik 4 eEilenburger KattunManufaktur 4 o 5 3 688,006Eiſenwert Brünner 4 8Glanziger Zuckerfabrik o 14 15165,006Halleſche Aktienbierbranerei. zuſ. gel. o 50
do. Raſchinenfabrik. r 320 20 5do. Portland. ZJement. 1 i o

Hildebrandſche Mühlenwerke 4 4 168,0BKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 12 1Kyffhänſerhütte Nr. 1. 1000

Kyffhänferhütte Nr. 1001--2500 12 212,0068Landsberger Malzfabrit 4 ſo 9 189,006Bottfried Lindner 7 7 140.006Niemberger Malzfabrik 4 o 2 114.006Nienburger Schloßmälzerei 4 o 8Wegelin u. Hübner 4 12 18 217008Zimmermann u. Co.o. Vorz.Akt e e e 33 7 7 108,000zu er Maſchinenfabrik 4 W z 18suckerraffinerie Halle 1 10 150,000
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 860,00B
do. do. do. do. La. B. 3 sHalleſche Straßenbahn Llktien. fr. g. e 6 94.006

Kuxe. MalSruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 32006
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46. 104 680,00R

Weiterer. Börſen- und Handelsteil in der 1. BVeilage.

Mitteldeutsehe Privat-Bann, Ace Halea
Poststrasse I2., Telephon 1382, 1883, 1692.

Ausführung säwmtlieher baukgesehältliehen Pransaktionop.

wird zum Konkursverwalter ernannt.
ſind bis zum

Z. November 1911 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände, ſerner zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf

den 11. November 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13,17, rdgeiches
links, Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

9. November 1911 Anzeige zu
machen.

Halle a, S., den 14. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 13. Juni
1910 in Halle a. S. verſtorbenen
Kaufmanns Richard Schmidt
wird eine Gläubigerverſamm-
lung auf

den 2. November 1911,
vorm. 1034 Uhr,

an Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13/17,
Erdgeſchoß links, Zimmer 45,
behufs Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters
an Stelle des verſtorbenen Kauf
manns Friedrich Carow einbe-
rufen.

Halle a. S., 12. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Hoalleſchen
Lack- und Chemiſchen Fabrik
Biſchof u. Heinz, Geſellſchaft m.
beſchr. Haftung, Halle a. S.,
wird eine Gläubigerverſamm-
lung auf
den 2. Nov., 1911, vorm. 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13/17,
Erdgeſchoß links, Zimmer 45,
behufs Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters
an Stelle des verſtorbenen Kauf
manns Friedrich Carow einbe-
rufen.

Halle a. S., 12. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Max Richter zu Halle a. S.,
Königſtr. 17, wird eine Gläu-
bigerverſammlung auf
den 3. Nov. 1911, vorm. 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13/17,
Erdgeſchoß links, Zimmer 45,
behufs Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters
an Stelle des verſtorbenen Kauf-
manns Friedrich Carow einbe-
rufen.

Halle a. S., 12. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [483

U. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/1

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Felix Broeſe zu Halle a. S.
(eingetragene Firma: Otto
Schulz u. Co.), Geiſtſtr. 24, wird
eine Gläubigerverſammlung auf
den 3. Nov. 1911, vorm. 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13/17,
Erdgeſchoß links, Zimmer 45,
behufs Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines ren Verwalters
an Stelle des verſtorbenen Kauf
manns Friedrich Carow einbe
rufen.

Halle a. S., 12. Okt. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Frau Kauf
mann Jda Hammer geb. Raap
zu Halle a. S. ſoll die Schluß-
verteilung ſtattfinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
2237,60 Mk., wovon noch die
Gerichts u. Verwaltungskoſten
zu decken ſind. Zu berückſichtigen
ſind 38 314,65 Mk. nicht bevor
rechtigte Konkursforderungerz
Das Verzeichnis über die bei
Verteilung der Maſſe zu berück-
ſichtigenden Forderungen liegt
in der Gerichtsſchreiberei 7 des
Kgl. Amtsgerichts zu Halle a. S.,
Zimmer 43, zur Einſicht der Be
teiligten aus.

Halle a. S., 16. Okt. 1911.
Max Knoche, Konkursverwalter.

J D25Hute Gaſtwirtſchaſt.
Wegen Krankheit des Beſitzers

iſt beſſerer Gaſthof in kl. Stadt
mit Tanzſaal und ca. 30 Morgen
Acker und Wieſen, welche gut
verpachtet ſind, ſofort für 67000.
bei 10--15 000 Anzahlung zu
verkaufen, eventl. würde auch

d averden. eſchäft bietet ſichere
Exiſtenz. Gebäude und Inventar
gut vorhanden. Nähere Auskunft
bei W. Katte, Loburg (Bez.
Magdeburg). [5119
Das Haus Unterberg 15
ſoll am 4. November, 10 Uhr
in meiner Geſchäftsſtelle, Alte
Promenade 6, Portal II, zum
Zwecke der Erbauseinanderſetzung
verſteigert werden. [5114

Adolf Weilssler, Notar.
Altmahagoni Möhel
Büfett, Schreibtiſche, Roll
büro, Bücherſchrank, 6 Stühle,
Vertikow, Kleiderſchrank,
Spiegel mit Schränkchen,
TrumeauxSpiegel, Knliffen
tiſch, alles ſehr gut erhalten,

verkauft [8485
Friedrich Peileke,

Geiſtſtraße 25.
Ueberzähliges

Arbeitspfer
billig zu verkauf.
Weingärten 41.

Einige Ladungen
Speise Kartoffeln,
weiße (Dr. Sehulz, Lupitz), rote
(Prof. Wohltmann), hat abzugeben
G. PasehKe, Gutsbeſitzer,
Schlieben. [5112
Mohrrüben,
gelbe, grünköpfige (Sichtelner)
offeriert zum Preiſe von 3 Mark
per Ztr. franko Waggon hieſ. Stat.

khieme, Amt Möckern,
Bezirk Magdeburg. [5115

Habe noch mehrere tauſend
Zentner gutes [8489

Wliesenheu
X (eigene Ernte) waggonweiſe ab

Station Sonnenburg abzugeben.
Albert Scharde, Bahnſpediteur,

Sonnenburg (Neumark).
At. Iesöing, u en rn
Ferdinand Haassengier,
Barfüseeretr. 9, Moetallgiesserei.

bei Chemnitz im Kgr. Sac ſen, e Brennerei,

570 Morg. Acker, 140 Morg. Wieſen und 280 Morg.
Wald, guten Wohn und Wirtſchaftsgebäuden zu verkaufen Off. u. C. S. 5728 an die Exp. d. Ztg-2

RVVVVVVVVVVVVVVVV
Pferde- Auktion.

Auf Rittergut St. Ulrich
ſollen Freitag, den 20. Oktober,

vormittags 10 Uhr R S Stück wegen Klauenſeuche a
belgiſche Aushilfspferde meiſtbietend verkauft werden. [5116

von Helldorfaehe Ritterxgutsverwaltung.

Obsthäume
beſtelle man, ſolange die Sorten noch nicht vergriffen und ſchlage
ſie einſtweilen feucht ein, um jederzeit pflanzen zu können.

Große Vorräte; Preiſe laut Katalog.

Paul Hubeor, c Halle g. S.Chauſſee,

mm

Malle a. S.
Zwei ganz modern eingerichtete

JS Läcden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hester ſiesehäftsgegend
sofort zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

x über den Parkgegenüber den ParkMagdeburgerſtr. 481l e e
X 8 Zimmer, Loggia, Speiſekammer, Mädchenkammer, Badeſtube
und reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Näheres parterre. [8356Größere, maſſive, helle Lagerräume
mit breiter Einfahrt zur Unterbringung größerer fahrbarer Maſchinen,
Nähe Riebeckplatz Merſeburger Straße, zu mieten geſucht. Offerten
unter B. B. 9126 an Rudolf Mosse, Halle. 8357
Miet- Pianos 5

in grosser Auswahl,
günstige Bedingungen bei

spüterom Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

W Gebr.eiſerner Weinſchrank
von 50 100 Fl. zu kanfen geſ.

Angeb. m. Preis u. B. S. 9162
an Rudolf Mosse, Halle.

Ein 3elegantes Pianino
(wenig gebraucht) verkauft
8486 Geiſtſtraße 25.

genarttubüpne. gt. Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Naben So
schon meine Spitzkugeln
(Honigkuehen mit Sehokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Garl Booch,
Breitestrasse 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerstr. 61/62.

Seebenerſtraße G6, rvis-A-vis
Bürgerpark, 5 Zimmer-Wohnung
mit Balkon, Gas, elektr. Licht, zum
1. 1. 1912 od. fr. zu vermieten.

Königstr. 61 L r.
Bahnnähe, 5 St., K., K., Sp., Bd.,
Balk., ſof. od. ſpät. zu verm. Dölauer
Hartsteinfabrik, Halle, Grünſtr. 31.

Friedrichſtr. 42 (nahe Friedrich
platz) herrſch. I. Et., 6 Zimmer,
K., Speiſek., Mädchenſt., Badeſt.,
Jnnenkl., Gas u. Zb., 1. 4., 1200 M.

bindenstr. I er
Gr. ſon. 5 Z.-Wohn., Erk., Jnnenkl.,
gr. Balk., n. Waiſenhausg. III. 675
ſof. II. 1. 4., 725, neu renov.

Möbl. Zimmer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II

Wolfsfarbiger Foxterrier
mit Stutzohren, Halsband und
Leine entlaufen. Finder erhält
Belohnung. Branät, Prieſter
bei Nanendorf (Saalkreis). [5100

pertTuranen e Geldverkehr.
für Damen und Mädchen

empfiehlt [8088] Goldſichere größere zweite
in ſehr großer Auswahl

Il. Sehneo Nachl, ger

Vermietnugen.

Hypothek auf mein beſſ., gut
verzinsliches Grundſtück für jetzt
geluot; ev. trage Kursverlnuſt.
Werte Offerten erbeten unter
Z. m. 58 75 an die Exped. d. Ztg-

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein. dann ſchreib. Sie
ſofort an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 190, Winterfeldſtr. 34. Viele
notar. Dankſchreib. Ratenzahlun
Prov.v. Darlehn. Koſtenl. Auskun

Neuban Kirchtor 28,
herrl. Lage, g. botan. Gart.,
hochh., 5 Z., K., K Spfk., Bad,

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebiger Höhe 760

zu 4--4 per sofort oder später zu vergeben durch
Robert Rosenberg, banhgesehaft.

I i e Tel.Halle a. S., ar hen Rohe
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